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Amtlicher Geil.
Seine l. und s. Apostolische Majestät l)aben lnit

Allerhöchster Entschließung von, 2l». Mai d. I . dem
Selliunsches im Eisenbahnministerium Stanislaus N i l -
ll'r von R a l o i e z K o s i n s l i taxfrei den Orden
^ r Eisernen Krone zweiter blasse allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Teine s. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. Mai d. I . au^
-Inlaß der erbetenen Übernahme in den dauernden
^>>hls!<i»d dein Ministerialrate in« El'senbal,nminijte'
>̂um Hugo K o e s l l e r den Titel eines Seltionschess,
lerner den Oberbanräten in diesem Ministerium Leo.
p"Id Schick uud .Heinrich K a r p l „ 5 taxfrei den T i -
ll'l eines Hofrates allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine s. ,,»d k. Apostolische Majestät l)aben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. Mai d. I . im
^'senbalmüiiüisll'riuin dem Oberbaurate Friedrich

^ F > s ch e r Edlen von Z i c l h a r t b u r g den Titel uud
^Clxnalter eines Miuislerialrates, sowie den Nauräten
'Adalbert S t i e g l i t z , Franz S a u r a u und Joses
^ s e r l e den Titel und Eharakler eine?. Oberlxunall's
>»it Nachsicht der Taze allergnädigst zu verleihen ge»
ruht.

F o r st e r ni. »>.

Seine s. nü,d f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchste Entschließung vom 16. Mai d. I . dem
Oberbaurate bei der EisenbahnbaU'Dircktion Otto
N e r t e l e von G r e n a d e n b e r g taxfrei den Titel
und (5haralter eines Hosratcs allergnädigst zu verleihen
geruht.

F o r s t e r n>. i>.

Seine l. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Mai d. I . dem
im Eisenbahnminislerium iu Verwcudung stehenden,
mit dem Titel eines Regierungsrates bekleideten Zen-
tralinspestor der ehemaligen Staatseisenbahn.Gesellschaft
Rudolf K a r a set deu Titel eines Husrates mit Nacl)»
sicht der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 22. Mai 1912 wurde in der l. l. Hos» und Staats,
-rmterei das XXI . Slück dcr rumänischen, das XXI l , , XXIV.
und XXVI I I . Stück dc,- ruthemschl'n und das XXXI. . XXXIV.
imd XXXV. Stüct dcr slovenischm Ausgabe drs NeichSgeseh»'
blattes des Jahrganges 1^12 ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 22. Mai
1'.)12 (Nr. l i t t ) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
Erzeugnisse verboten:

Nr. 3, 3 ä. ^. 7, « und ii der in Rom erscheinenden Zeit«
schrift: «I^ll Î uco Iiepul»l»lieau^'.

«1/ ic!«Ä ui»,2ioul!.lo» veröffentlicht in Rom bei E. Armani
e Stein.

Nr. 134 «ök». vom 15. Mai 1«)12.
Nr. 20 ,7>zl-» vom IN, Mai 1912,
Nr. 1« .Vx<loläui In!,,, vom 15, Mai 1912.
Nr. 20 «Freie Worte, vom 17. Mai 1lN2.
Nr. 20 <?olli,d8l<y ok/or» vom 17. Mai 1^12.
Nr, I I I «Mährisches Tagblatt, von, 15. Mai 1912,
Nr. 20 .8vm»o«t. vom 16, Mai 1912.
Nr. 765 «kl^ll^rplllnk^u, Ii»«» vom 15, Mai 1912,
Nr. 1« «Vromou, nuuii» vom 1l!. Mai 1912.

Nichtamtlicher Geil.
Äußerunsscn des bulssarischcn Minister-

präsidenten.
Dcr bulgarische Ministerpräsident und Minister

des Äußern, Herr Ivan Ev. Ge«ov, hat dein Korre-
spondenten der „Pol. Korr." in Cosia in bezug aus
die ^rage, ob Vulgarien sich durch etlvaige, aus dem
italienisch.ti,rfistl)en Kriege sich ergebende Komplifati»

nen nicht zu einer neuen Polit i l gezwungen sehen könnte,
folgende Mitteilungen gemacht: Es hat in der Tat den
Anschein, als ob der italienisch-tnrlischr Krieg seit dene
Bombardement der Außenwerle der Dardanellen, in-
folge der Sperrung der lehieren, sowie infolge der Ne»
sehuug mehrerer Inseln des Archipel? zu Weiterungen
führen sollte; für Bulgarien liegt aber nichtsd-ston^ni-
ger auch jeht lein Anlaß vor, seme bisherige .«Haltung
gegenüber der Türlei zu ändern. T)ic bulgarische Re-
gierung wahrt strenge eine nachwrliche Loyalität ge»
gcnüber der Tnrlei und denlt nicht daran, ttlims zu
unternehmen, luas dcr durchaus friedlichen Politik
Bulgariens widersprechen wurde. Die Pforte weiß sehr
gut, woraus die legitimen Bemühungen der bulgari-
schen Legierung gerichtet sind, und wir wollen hoffen,
daß sie eine Reihe von Reformen und Verbesserungen
für die Lage der in Mazedonien lebenden Bulgaren
vornehmen wird, damit diese aller jener wirtschaftlichen,
lnllurellen und politischen Vorteile tt,ll)aslig werden,
welche die Türlen genießen, und damit sie nicht seitens
der Behörden Unterdrückungen ansgescht seien. Die
Bevölkerung verlangt von den Behörden mehr Gerect>-
tigleit sowie Wachsamkeit für die Nechte, das Eigen-
tum und das Leben der Bewohner. Die Befriedigung
solcher elementarer ^ordernngen und die Beruhigung
der Gemüter ist für uns wünschenswert und ln^< < l,.>!,m.
sehr im Intercfse der Pforte.

Die amerikanische Reservestotte.
Um die Kriegsbereitschaft der UnwusfloUe zu

h',ben, l)a< sich dcr Navy Board bestimmt gefunden, nach
europäischem Vorbilde au die Bildung zweier Bereit»
scliaslsgcschlvader zu schreiten, die mit ihren reduzierten
Bemanuungsständcn eine binnen drei Tagen für die
permanent ausgerüstete flotte der ersten Linie b/ran-
ziehbare Ergänzung, also eine Reserveflottc, darstellen.

Feuilleton.
Gin Kuß.

Aon H 'au l Ac rv i cu« .

Si? ist blaß und bleich geworden — in ihrem
'"clken Antlch wohnt der Winter. Mi t dem Nucken
!>ber die Maschine gcbengt, näht sie den ganzen, langen
"7"s< mit ch^>,l feigen fänden in dem dnnllen winle-
-'W' Zimmer.

'Itusa ist nie in ihrem Leben glücklich gewesen. Em-
^ l hat das Glück an ihre ^ür gellopfl, aber nur um j,5
ä""l darren zu halteu. Stets beschäsligcu sie trübe,
!Nmie Gedanke», und die Leute, denen sie ihre Arbeiten
'^N'rt, s,h,^'^ „jch^ daß ein armes Menschenlind, das

^',^<Niriger Einsamtrit verurteilt wurde, sein ganzes
^ w i ,^ n.ieiße Linnen hineingcnäht.
^ l̂nch scĥ '̂  stl. l)atte die versch»venderische Göttin
^"lll'nd ihre besten Schäle gcflrenl. >Tnmals befaß sie
os l)errl,che Talexl der Liebe, doch es fand nicht seinen
^tdecker. lHs wollte weder der rechte lommen, noch <del
Ulrech .̂ ^ ^ , sonnte sie da ihre Jugend beehren?
. ,^)t allein die Jahre machen alt . . .! Wenn die Äugen
Nne Freude zu ŝehen besoinmen, nachdem sie sich wnnd
^ssUlll, »uerden sie gleichsam kleiner und blinzeln nur

M . Sie erfüllen bloß ihre physwwg'schl' Pflicht des
H u e i i s . Ebenso verbleichen die N"sen d<r Wangen;

>'l'' "ichi Tränen sind ihr bester Tau . . .
f^ ^"sa lM nnr eine helle Erinnerung, die ihre dun-
s ,̂" bunden erleuchtet, eine Erinnerung, an die fie
^ ' " '»Pshast llammerl. Es lvar vor ungefähr z»mnz,g
^ s / " ' ' ^ ' ^ »uuh'lle bei ihren Ellern in einem kleinen
zur ^.^ ' "ungarns. Da siel ihr eines Nachmittags ein,
^ ^'"Uun zu geheu. I u kleinen Orten pflegen die
"UK s "' ^ " " sie nichts zu tun l)aben, die Slalwn
dir !! " ^ ' " " "d sich damit zu unterhalten, daß sie auf
lu»ü,, ""5! ^ ^uges nxirten. Irgendein Pafsagier

^wohnlich, man rät, wen er besucht und wer

er ist. ^ür bescheidene Leute ein Vergnügen. An diesem
Tage luar zufällig der Paffagierverlehr in Lenta ein
großer, es langten vier Personen an, zwei sogar wcil>
lichen Geschlechtes. Lärm, Leben auf der kleinen Station.
Träumerisch stand Rosa da, als sie plötzlich von einem
junge» hübschen Manne umarmt und zärtlich geküßt
wird. Sie schaut erstaunt aus, natürlich erst, nachdem
dieses Manöver der Herzlichkeit vorüber ist. I n dem«
selben Momente flüstert der junge Mann stotternd:
,,Äch . . . pardon . . . Fränkin . . . entschuldigen Sie
. . . tausendmal . . . ein I r r tnm — Ähnlichkeit —
Verwechslung" und liefe Verlegenheilsröte bedeckt fein
Änlich. Er eilt davon und Rosa tritt den Weg nach dr».
Dorfe an . . .

Wie so oft, denkt sie auch jettt der Episode. (VN
empfand damals eiue Seligkeit wie uie später. Durch
einen Kuß, der an eine falsche Adresse gerichtet u>ar.
Sie erzählte es dem Sonnenstrahl, der in ihr Zimmer
siel, sie plauderte mit den Blumeu von ihrer Freude.
Das Glück ging zufällig einmal an ihr vorüber. (Hir
konnte die Spin des jungen Mannes nicht erkund-
sciiaften, denn er fnhr mit dem nächsten ^nge weiter,
ohne in das Dors gegangen zu sein. M i t halbem Blicke
I)alle das Glück sie angesehen, um sie dann ganz zu ver-
gessen. Der Lenz gch Ahnungen und Hoffnungen über
sie uud entfloh sogleich. Nichts schenkte ihr das reiche
Leben, als eine kleine Erinnerung an einen »oarmen

I r r tum.
Sie hätte ihn !> geliebt, mit ihrem weiten, weichen

Herzen, in dein fich eine große, unberührte Welt ver-
steckt hält - - das weiß fie gewiß, ganz gewiß. An jenem
Kusse hat sie es erkannt, daß er ihr „Du" gewesen, die
Ergänzung ihres Wesens, das Fehlende ihres halben
Ich. Und er flattert, vielleicht von Vlume zu Blume,
um die rechte zu finden. Dabei schlägt ihr müdes, verlo-
renes, langsam sterbendes Herz höher, sie ist eisersüchtig
und weiß nicht »varnm! Sie lacht dem Schicksal grell ins
Gesicht nnd rnfl verzweifelt: „Wozu puchsl dn, Herz ^
wozn bist du je >da gewesen."

Die Teftamentsklausel.
Roman von H . (5<?«r<l?5-Mc;Hler.

(3ii. Fortsetzung.) <«achdiu<l verboten)

Alle merkten >hm an, daß er ergriffen war durch
die Weihe des Augenblick's. Sein Aussehen und Be-
nehmen flößte den Leuten Respekt ein, der neue Herr
von Burgwerben imponierte iruft seiner Iuaend.

AIs Armin später kurze Zeit allein iu seinem gro-
ßen, dnnkelgeläfellen Arbeitszimmer sland n»d durch das
breite Mittelfenster hinaussah aus das im hellen So,^
nenlicht prangende, wundervolle Landscl)aslsbild, da hob
sich s<>ine Brust ill liefen Atemzügen. Er öffnete das
Fenster uud sah sich um. Das alles, lvas da vor ihm
lag, gehörte nun ihm allein. Der arme Assessor war mit
einem Male einer der reichsten Grnndbesiher des Lan«
des geworden. Erst in diesem Augenblick kam ihm voll
zum Bewußtsein, lvas er an Nnrgwerben besaß, und ee
»var im Innersten erschüttert. Das alles halte Friedrich
von Leydcn besessen, und er halte es ihm, dem Unbe.
lannlen, geschenkt im Verlramn aus seine Rechtlichkeit
nnd Ehrlichkeit. Fürwahr, er mußte dieses Vertrauen
rechtfertigen und fich mühen und bestreben, in seinem
Sinne hier zu schaffen. Zugleich erfaßte ihn ein hrihes
Mitleid mit deu, einsamen Manne, der hier von Schuld
nnd Unglück niedergedrückt, ein sreudlufes Dasein geführt
halte.

Und als er dann durch die weite», Rnnme des
Schlosses schritt mit den drei Getreuen — auch Schoo-
ling schritt aus den Fußspitzen neben 'hm »be, den
glatten Parkettfußboden — da wurde ihm zumute wie
einem Fürsten, dem man ein neurs Reich zu Fußen
legte. All die Zimmer waren noch vollständ,g>nobl,ert,
zum Teil mit kostbaren Möbeln. Wundervolle ^ntarsten,
reiche prunkvolle Schnihereien, wertvolles Porzellan und
Marmorsiguren, echte Gobelins ".'d Pracht'ge Kristall-
gefäße und Leuchter. Die Möbelbezüge me.st aus jchweren
Seide..damaslen. ebenso die Portieren und ^e»,tewor-
hänge kunstvolle Gemälde von alten und neueren Me,-
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Tas Allalitische Gcschuxider, zu dcfscn kommaildierenden
Vizeadnliral A. M. Knight ernannt wnrde, ist ans
elf Schiffen, teils Schlachtschiffen, teils Kreuzern, Zer°
sturern und Trainschiffcn zusauimengesetzt. Den Kern
derselben bilden die sechs 12.400 Tonnen-Einheiten der
„Alaba!na".Klassc, drei Schiffe der 11.900 Tunnen
schweren ,,Indiana".Masse, die vier Panzerkreuzer des
16.000 Tonnen schweren „North-Carulina"-Typs, fer-
ner die leichten Kreuzer „Birmingham", „Chester",
„Tacoma", „Salem" und andere. Der .Hauptstützpunlt
ist Philadelphia. — I m Pazifischen Ozean wird Kon-
tre-Admiral Reynolds vierzehn Schiffe als Reserve-
flotte unter seiner flagge vereinigen, deren .Hauptbasis«
pnnkt der Puget-Sund zu sein l)at. — Die eingeschiff.
ten Stabs- und Mannschaftspersunen erhalten volle
Ausrüstungsgebühren nnd bilden ein Viertel des vorge«
schriebene» Bemannnngsstandes. Den Frauen der Ein«
geschifften ist das Wohnen an Vord dieser Schiffe unter«
sagt. Alljährlich einmal ist eine einw0chig<' Übungsfahrt
und eine fcharfe Schießübung durchzuführen. Es darf
nie mehr als die Hälfte der Bemannung ans Land
beurlaubt werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 23. Mai.

I l l einem Gespräche mit dem Pariser Korrespon»
denten der „Neuen freien Presse" äußerte sich der nene
französische Botschafter am Wiener Hofe, Herr Alfred
Dumaine, daß er es als seine schönste Aufgabe betrachte,
die gutcu Beziehungen zwischen Ü>slerreich»Ungarn und
Frankreich, die in dem Expos« des Grafen Berchtold in
so herzlicher Weise hervorgehoben worden sind, Zu pfle-
gen und auszugestalten. Er schätze sich glücklich, dem
Kaiser Franz Josef zu begegnen, der die Verehrnng der
Welt genießt, nnd betrachte es als eine wahre Gunst
des Schicksals, in persönliche Berührung mit dieser
großen historischen Figur zu kommen, die den Herzen
aller zivilisierte»' Nationen so nahe steht.

Die „Nene Freie Presse" betont, daß die Neisc des
Grafen Nerchtold nach Berlin dnrch die politischen Be-
gleitumstände, unter denen sie sich vollzieht, an Vedcu-
tung gewinne. Europa ist von schweren Surgell bedrückt.
I n allen den Unsicherheiteil, unter denen die enroftäische
Politik hente leidet, steht nur eines fest und sicher: das
Verhältnis zwischen Dsterreich-Ungarn und Deutschland.
Dieses Bündnis ist eine Mauer, die den Frieden schützt,
und es vereinigt in sich eine so starte militärische, mo»
ralische lind politische Macht, eine so starke Bürgschaft
für die ErWtuug der Ruhe, daß es wohl als eines der
größten Sichcrungsmittcl der Arbeit und des Wohl»
ftandes in Europa gelten muß. Graf Berchtold ist, wie
sein Exposö zeigt, ein warmer Anhänger dieses Bünd-
nisses. Der Verlauf der Delegationen hat gezeigt, wie
stark diese Politik sich in Österreich-Ungarn e,ingelcbt hat.
Der öslerrcichisch-ungarische Miuister des Äußern wird

stern und reiche Deckengemälde. Es war zu viel des
Schönen nnd kostbaren, um es mit einem Male in sich
aufzunehmen. Natürlich fehlte es auch nicht an einigen
Geschmacklosigkeiten aus vergangenen Zeiten, aber alles
trug das Gepräge ider Vornehmheit bis in die kleilisten
Details.

I n dem kleinen Speisezimmer, welches der alte Be-
sitzer zu benutzen Pflegte, war auch für Armin die Tafel
gedeckt mit dem schönen alten Silbergcrät. Er bat Sche-
oeking, mit ihm zu speisen, und die belden Männer
hatten während der Mahlzeit viel zu besprechen. Dillen-
berger servierte selbst, und vor diesen Getrenen brauchte
man sich keinen Zwang aufzuerlegen. Scheveting mußte
von Friedrich von Leyden erzählen. Armins lvarmes I n -
teresse tat dem alten Mann, der treu an seinen Herrn
gehangen hatte, sehr wohl. —

Am Spätnachmittag durchstreifte der neue Herr
noch einmal allein das Schluß. Er wollte prüfen, ob für
Eva Maries Einzug hier oben etlvas geändert werden
müßte. Soviel er dabei beurteilen konnte, würde man
alles belassen können bis auf einige intime Näume. Da-
für konnte er ihre Wünsche einholen. Er suchte sich im
Geiste vorzustellen, wie Eva Marie hier schalten und
walten würde. Aber statt der schlanken, schwarzgekletoe.
ten Mädchengcstalt umschwebte ihn plötzlich eine blen-
dende, verführerisch schöne Frau mit lodernden, lockenven
Augen und goldglänzendcm Haar. Alexandra! Wie hätte
sie mit ihrer stolzen, sieghaften Schönheit in diese Nüume
gepaßt! Nur ein Vierteljahr früher müßte er diesen
herrlichen Besitz geerbt haben, dann wäre sie die Seine
geworden. Er hätte wounetrunkc» das schöne Weib in
dieses Schloß geführt und vielleicht nie erfahren, daß
sie falsch, kalt nnd kokett war. Lockend umgautelte ihn ihr
Bild, Eva Marie war vergessen.

Wie im Traum schritt er loeiter. Da blieb er plötz.
llch vor einem Gemälde stehen. Samson und Delila. Und
diese Delila trug unverkennbar Alexandras Züge. Aber
sie waren entstellt durch grausame, kalte Freude, und das
rotgoldene Haar umringeile ihr Haupt wie Schlangen.

«Fortsetzung folgt.»

bei Kaiser Wilhelm und bei den leitenden deutschen
Staatsmännern als Vertreter dieser Politik sicher die
wärmste Ausnahme finden.

I n Besprechung einer Studie, welche der ehemalige
Minister Maggiurina Ferraris, anknüpfend an die jüngst
erschienenen Parlamentsreden Tittonis, in der „Nuuvu
Antologia" über die auswärtige Politik Italiens ver.
öffentlicht, führt das „Nene Wiener Tagblatt" aus, diese
Arbeit beweise, daß das unsererseits jederzeit betätigle
Bestreben, das Bundesverhältnis mit Italien zu einem
Bande aufrichtiger Freundschaft auszugestalten, in den
Kreisen der hervorragendsten italienischen Politiker auf
rührige Mitarbeiter zählen darf. Lsterrcich-Ungarn darf
sich beglückwünschen, für seine Politik, welche sich nacy
wie vor in den Bahnen bewgt, die ihr Graf Ährenthal
unvergeßlichen Andenkens vorgezeichnet hat, im verbün-
dcten Nachbarreiche volles Verständnis nnd rückhaltlose
Würdigung zu finden.

Das „Neue Wiener Tagblatt" bringt ans Athen
Äußerungen des Ministerpräsidenten Pemselos über die
griechische Politik. Er betonte, daß Griechenland den
Frieden wolle und als das beste Mittel zur Vorberei-
tung der Zukunft die Fortsetzung der Arbeit im Innern
betrachte. Der Ministerpräsident glaubt, daß die Eröff-
nung dcr Kammer in Nuhe vor sich gehen werde. Die
kretischen Deputierten haben erklärt, sich zu fügen, falls
die nene Kammer erklären sollte, sie derzeit noch immer
nicht als Erwählte des griechischen Volkes in ihren
Schoß aufnehmen zu können. Wenn also die Kammer in
diesem Sinne entscheiden wird, dann mögen die emu,
päischen Mächte darans entnehmen, daß die Politik des
Königreiches auch bei dieser neuesten schmerzlichen Ge-
legenheit der von der Negiernng vorgozcichneten Nich-
tung treu geblieben ist.

Die italienische Aktion im Ägiiischen Meere machl
sich für die wirtschaftliche Lage in Meinasien ill der
nachteiligsten Weise fühlbar. Insbesondere hat darunter
Smyrna zu leiden, wo in der Handelsbewegung eine
allgemeine Stockung eingetreten ist. Infolge der Zer>
störung der Kabelverbindung und der radiotelegraph»',
scheil Stationen im Ägäischen Meere ist diese Stadt fast
in einen Zustand der Isolierung geraten. Der Fremden-
verkehr in ganz Kleinasien ist infolge der Kriegslage
äußerst schlvach geworden. Auch die Zahl der Pilger, die
sich uach den Heiligen Stätten begeben, ist in bedeuten-
dem Maße gesunken.

Tagcsncuiglcitcn.
— Mne Schafherde in der Hofoper.) Aus Wien

schreibt man: Bei den Proben zu der jüngst in der Huf»
over aufgeführten Oper Siegfried Wagners ,,3kma«
dietrich" gab es einen übcrans belustigenden Zwischen,
fall. I m zweiten Akte der Oper kommt eine Hirtenszene
vor. Anf besonderen Wunsch Siegfried Wagners wurde
bei der ersten Probe eine Schafherde auf die Bühne, ge-
bracht. Kaum hatten die Tiere Knlissenlust geatmet, fie-
len sie über das aus Papier geformte Gras her. Empört
über die Täuschung, begingen die Scl>afe einen argen
Verstoß gegen die Disziplin. Sie huben einen sürchter»
l'chen Lärm an- besonders der Leithammel wollte sieh
nicht beruhigen. Sänger und Musiler, Regi'sseur nnd
Kapellmeister waren anßerslande, das Vieh zn beruhigen.
Die „Lamperln" verleugneten ihre vielgeruhmtc Sanft-
mut und trieben ihre Taktlosigkeit so weit, daß sie Fran
Hilgermann nicht zum Singen kommen ließen. Endlich
machte Frau Hilgermann der Szene ein Ende. Sie trat
vor und sagte zum Kapellmeister Schalk: „Verehrter
Herr, so geht das nicht. Entweder ich singe oder die
Scl)afe singen. Tressen Sie eine Entscheidung!" Es er»
ging ein Ausweisungsbefehl. Die nnmusikalische Herde
verschwand, und Siegsried Wagner erklärte sich damit
einverstanden. Nnr der Leithammel konnte sich schwer
von „Nanadietrich" trennen.

— lDie Nrautlotterie.j Alljährlich findet in Smo»
lensk um diese Zeit die sogenannte „Vrautlolteric" statt,
und in diesem Jahre ist ein besonders günstiges Ergebnis
zn verzeichnen, als nämlich alle Lose in wenigen Tagen
Absatz gefunden haben. Die Lotterie findet auf folgender
Grundlage statt: Ein junges Mädchen wird unter den
hübschen Bewohnerinnen von Smolensk auserlesen als
„Gewinn". Alsdann hat sie zehn Tage in ilirer Behau-
sung zu bleiben und die Besnche der heiratslustigen
Männer, die die Absicht haben, Lose der Lotterie zu
kaufen, zu empfangen. Nach Ablauf dieser Frist beginnt
der Verkauf der 5000 Lose, deren Preis 1 Rubel be.
trägt. Sobald alle Lose abgesetU sind, findet die Ziehung
unter Aufsicht der städtischen Behörden statt. Der Glück-
liche, den Fortuna mit deni Gewinn beschenkt, hat das
Necht, das jnnge Mädchen zu heirateil und 5000 Nubel,
der Ertrag des Losverlanfes, fallen ihm als Mitgift zu.
Doch die Schöne kann einen nicht willkommenen Freier
abweisen. I n diesem Falle wird die Mitgift geteilt, so
daß sie znr Halste dem Mädchen und znr anderen dein
Gewinner zufällt. Aber feil Bestehen d.r Lotterie sind
Abweisungen sehr selten vorgekommen.

— lDer Flug zum Tee.j Der erste Lurd der briti-
schen Admiralität, Mr . Churchill, saß, wie Londoner
Zeitnngen erzählen, diescrtage gerade mit gnten Freun-
den und den Damen des Hauses beim Tee aus der Ter-
rasse seiner Villa in Harlsbonrne Manor, nächst Stan»
more, als Plötzlich am wolkenlosen Himmel ein Äroplan

auftauchte. Näher nnd näher tan, die graziöse Flmv
Maschine, bis sie sich schließlich in sanften, weiten kurven
liefer und liefer herabsenkte, nm prachtvoll auf der Wiese
vor der Villa zu landen. Der Pilot stieg ab, begab sich
aus die Terrasse und wurde als Teegast auf das aller-
herzlichste begrüßt. Es Nxir der berühmte englische Avia-
tiker Graham White, der tatsächlich von .Hendon aus dem
ihm sehr gut bekannten Mr . Churchill einen Besuch zum
Five o'clock tea hatte machen wullen. Graham White
konnte nicht lange bleiben, da er noch mehrere „Wege"
vorhatte. Er stärkte sich dnrch eine Tasse Tee nnd einige
Sandwiches, dann flog er glatt nnd schön anf, besnchte
eine ihm bekannte Dame, Mrs. Arthur du Cros in Ed»
gloare, nnd flog dann nach eingebrochener Dunkelheit
zurück nach Hendon, wo er schon mit Signallichtern er»
lvartet wurde. Am selben Tage hatte der englische Flieger
schon einen kleinen Svazierflug mit seiner jungeil Braut,
Miß Dorothy Taylor, absolviert.

— D in Daucrpräfident.j Aus Stockholm wiro ge-
schrieben: Eine parlamentarische Krastleislnng ersten
Ranges hat der Vizepräsident der zweiten Kammer Frei
Herr Bunde ausgeführt. Die übrigen Mitglieder dê '
Präsidiums locire» erkrankt, aber eine Dauersitzung
mußte gehalten werden. So präsidierte Freiherr Vonde
von 1! Uhr vormittags bis ',43 Uhr nachts, also die
Mittagspause abgerechnet, 18 Stunden!

— <Humor des Anslandes.) Ein schottischer Tourist,
der in einiger Entfernnng von seinem Hotel durch die
Straßen von Paris »lxinoerte, befand sich plötzlich in
einem Straßengewirr, aus dem er leinen Answeg sand,
lvas um so schlimmer war, als er die Landesspracl̂ e nicht
verstand. Da kam ihm ein glücklicher Gedanke. Mi t Hilfe
der Zeichensprache schloß er mit einem Fruchthäudler den
Kauf eines Korbes Stachelbeeren ab und setzte sich dan"
mit diesem in Bewegung, indem er zum Erstaunen aller
Passanten laut in seiner eigenen Sprache ausrief: „Feine
schottische Stachelbeeren, einen Penny das Pfund, einen
Penny das Pfund!" Dies ging eine Weile so fort, bis
Plötzlich ein Landsmann auf den Schollen znM'stürzt kam,
ihn bei der Schulter packte nnd fragte: „Mann, glauben
Sie denn, Sie seien in den Straßen von Glasgow, daß
Sie wie ein Verrückter hier herumschreien?" — „Eh!"
antwortete der andere mit einem Seufzer der Erleich-
terung, „Sie sind gerade der Mann, den ich suche;
wissen Sie den Weg zn meinet» Hotel?" — Ein sehr
dicker Stndent befand sich im Examen. Nun scheint es
aber, daß selbst Professoren einen dicken Mann nicht
mögen. Bei Feststellung einer besonders großen Lücke im
Wissen des Studenten bemerkte der Professor: „Aber
Herr Blank! Bei Ihnen ist die Ernährung auch besser
als die Gelehrsamkeit." — „Das stimmt, Herr Profes'
sor," seufzte der Jüngling, „ S i e lehren mich - icy
ernähre mich."

— lDie Macht der Presse.) Wer etwa noch an der
Macht der Presse gezweifelt l)at, wird vielleicht durch
folgende Notiz in einem Wochenblatt eines Nesseren be-
lehrt: „Infolge Raummangels mußte eine Anzahl G^'
burten und Todesfälle auf die nächste Woche verschoben
werden."

— <l3in Hnndediner im Vanderbilt-Hotel.j M "
Newyork wird gemeldet: Ein Hundediner ist die letzte
Aufreizung der hungernden Masse», welche sich die New-
yorker oberen paar Dntzend leisten. Die Mill ionär'"
Holland l)at die, Kullnrwell mit dieser Neuheit bereicbe -̂
Zu „Ehren" ihres Pelinghimochens lud die Millionär'"
acht Hunde in das Lianderbill.Hotel, wo ein Hnndeessen
veranstaltet wurde. Zahlreiche Neugierige wohnten diese»'
neuesten Exzeß des Milliardärn'ahnsinns bei.

— M n chinesischer Brntus.j Petersbnrger Nlälle»
berichten über einen Vursall in China, der wie ei» l ^ '
aenstück zn der bekannte» Erzählung von dem ältere"
Brutus anmlitet. Der Generalgonvernenr der Prom"ö
Scheust, General Schenjnng, ist ein Anhänger der g?,-
stürzten Mandschndynastie und ein Gegner der republ'-
kmiii'che» Regiermigssorm in China. Er gilt als H " " "
der antirepnblifaiiischen Bewegung, die i» Scheust im»'^
mehr an Ausdehnung gewinnt. Vur we»igen Tage» »""
kehrte der ei»zige Soh» des Generals aus Tientsin l>" "
nnd trat vor del» Vater als Verteidiger der republika-
nischen Idee ans. Ohne sich mit seinem Sohne in " l "
Delntte einzulassen, ließ General Schenjung den jung"'
Man» verhaften und ihn znm Tode durch das Beil ver-
urteilen. Das Todesurteil wurde am nächsten Tage
vollzogen.

L M - und PloMzial-Mchnchtcll.
Der Verein der Ärzte in Krain

hielt gestern vormittags um l l Uhr anläßlich der F " ^
seines 50jährige» Bestandes i», Landlagssaale eine ^ '
sitzulig ab, zn der sich u»gesähr 60 Teilm'hmer e'Ng
funden halten. Vertreten ,oaren: die Landesreg'en
durch Herrn Hofrat Ritter von K a l l e » e g g c' ',
La»desansschnß durch die Herren Laildeshanpum ^
Dr. 5l n st er « i ^ u»d Laiidesausschußbeisitzer ^ ,,^
L a m p e , die Sladlgemei»de Laibach dnrch Herrn ,5
germeister Dr. T a r t a r , die „Malica S > " " ' ^ .
n»d der Verein vom Noten Kreuze durch H" ' " ' „ 5...^,,
Ritter von G r a s s e l l i , der Musealverein fur
dnrch die Herren Professoren P a j k u»d Dr. ^ ' , ^
dek , der Ultterstützungsverei» für >>"ven'lch^^/ .
steller dnrch Herrn Professor P e r u 5 e l , der ^ ' ^
verein „Pravnit" durch Herr» Dr. M a i a r l i , ^ , ^
Verein slovenischer Advokale» dnrch Herrn Dr. ^
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l e r, der verein slolx nischer Ingenieure durch Herrn
^andesoberbaural K l i u a r , dc'r Verein slovenischcr
Katecheten durch Herrn Kanonikus Krxi<"' , das Grc»
>nium der Apotheker durch Herrn S u ,̂  n i f. ferner
wohnten der Versammlnng Herr Genrralslabsarzt i. R.
Dr. Star<^, so>vie die Herrcil Oberstabsärzte Doktor
W i n t e r n i tz , Dr. B a ß und Dr. L n s e n b c r g e r
^" ! des locitcrcn halten der Verein der Ärzte in Kroa-
l'rn und Slavonien so>oie ,der serbische Ärztevcrein in
^elgrad, der Klub der slovenischen Ärzte in Cilli und die
N'nc Organisation der Distriltsärzte zur Jubiläunis-
N'irr ihre Vertreter entsendet.

^ Die Versammlnng wurde durch den Präses des
^nmcs der Ärzte in Krain, Herrn Dr. Dcmeler Ritter
" l r i ^ ^ i ^ von T r s t e n i ^ k i , mit einer Ansprache
^sfnet, worin er die Vertreter der einzelnen Behörden
"wie ^^. Ni-„dl>w('reine Nnllkomnien hieß. Unter letz-
,̂ >> begrüßte er nauienllich die Vertreter der Ärzle
'̂ ' Kroatien nnd Slavonien, und zuiar die Herren Pr i -
Nlarieu Dr. K o s i r n i k und Dr. v. (̂  a 5 k o v i 6, ,die
^erlreter des serbischen Ärztevcreines, und zlvar
blc Herren Dr. S u b b o l i ^ und Dr. I v k o v i <-, die
l'lh, lvie Redner betonte, dnrch die Veranstaltung des
"slrn südslavischen Ärzlelages fiir operative Medizin d<is
'̂ußle Verdienst uin das gemeinsame medizinsscye Wir-

^n erworben hatten.„Mit aufrichtiger Freude erfüllt uns
'e Anwesenheit unseres Ehrenpräsidenten, des Herrn

"Mrnngsrates Dr. Alms Edlen von V a l e n t a , der
u»s trotz seines hohen Alters beehrt hat, ein Mann, der
^ ) sein Leben lang um den Verein gemüht und der seine
^" l e , srin Gründer, 25 Jahre hindurch sein Sekretär,
""e lange Reihe von Jahren sein eifriger Präses !oar
U"d,der seit dem Jahre I«W als unser Ehrenpräsident
IllNlNerl." — Die Tätigkeit des Vereines der Ärzte be»
>prechrnd, erklärte Herr Dr. Nleiweis Ritter dun Trste.
">«ki, daß der Verein selbstverständlich in wissensclMt-
ucher Veziehiuig niemals eine führende Stellnng habe
annehmen können, weil hiezn olle Vorbedingungen, Kl i-
'Ule» und entsprechend eingerichtete Unffenscl̂ aflliche I n -
l'Uult' nicht vorhanden seien. Trotzdem habe der Verein
"Uch aus dem wissenschaftlichen Gebiete seine Pflicht
getan. Il'de neue Idee, jede Errungenschaft der Medizin
yabe im Vereine sofort ihr Echo gesunden. Eine reiche
^lielle hnbe hiebe, das Landesspital gebildet, dessen Ab-
"'»lunge» alls ,der Hohe der modernen lnrativen Tätig,
leit ständen. So habe denn der Verein in, fortschritte
der medizinischen Wissenschaft gar manche Anregung ge.
funden nnd neue Erfahrungen in die Praxis umgesetzt.
I n l'e.'.ng ans die hygienischen Interessen des Landes
habe er zn allen wichtigen fragen Stellnng genommen;
die Referate, die von seinen Mitgliedern in verschiede«
nen gesetzgebenden Körperschaften haben vertreten wer-
den tonnen, seien zumeist die Folge eingehender Ver-
handlungen im Vereine gewesen. I n vielen wichtigen
fragen des öffentlichen Canitätswefens sei die In i t ia -
l'de vom Vereine ansgegangen, so hinsichtlich der^Grün-
dnng des Vereines znr Nelämpfuug der Tuberkulose,
Nnsichtlich der Notwendigkeit eiuer Profektur und einer
l'alterwlogischeu VersnclMnstalt, welch letzlere bei ge-
^Mlichen Epidemien von der weittragendsten Bedentnng
!,̂ - Der Verein sei ferner für die Popnlarisieruug der
"lztlichm Wissensrl̂ st dnrch Anssätze nnd Vortrage sei-
. ^ Mitglil'drr eingetreten; ancl, »rerde er ,',nr feier
l>N('c; I ,^ , j i^„„^, '̂j,̂ > »msangniche populäre Abhand-
^ ^ üt'er die häusliche Hygiene und über die erste Hilfe
'^ 5trm,limits,, erscheinen IMen. Geradezu stolz abel
"Mi? der Verein auf seiue soziale Tätigkeit zuguusten

^,.^^,^e sein. Er verfügt über die Löfchner-Mader.

"lwng f,ii- WilU'en nild Waise» nach Ärzten, über
'"en l!!ust(rl)<ist eingerichteten Pensionssonds für Wil-
'en und Waisen, ferner über den Vleiweisfonds für er»
anst? nnd arbeitsunfähige Ärzte. — Die allgemeine

^'tisfht' und nationale Entwicklung habe sich natnr-
^''uäß a,«,, j ,„ Vereine äußern müssen. Dieser habe sie!)

'"'ählich ^>i!l Charakter des Bandes und der Nationa-
. "U ^ r Mehrheid seiner Mitglieder angepaßt. Aber dies
!,' "'cht l'tn.ia ans Gegensätzen zn Kollegen anderer Na-
s a l i t ä t erfolgt, mit denen sich der Verein ans dem
, cti'etc ^ N ' ^ „ ^ ,,„h -h^ Menschnfrenndlichfeil
k/'>!^ loieder zn gemeinsamer Arbeit znfammenfinde,
^ wer,, diese UnlgestaltllNsi lpbe ihren Grund in dcr
^. ' r l 'chn, C,ll»vicklunst, die jeden: Volke das Necht
^ländigl ' r Belälignnsi ans allen Knltnrgebielen gebe.
^.^ Nestreben nach Vervollsländigung der slovenischen
di'j '!""'"sl'e und nach Schaffung einer slovenifchen me-
I ^"'Ichen Literatur habe zur Anknüpfung von Vczie-
f i l l ^ " ' ' " ^ be" kroatischen nnd serbifchen Kollegen gc-
^ > u n d heute bilde der „Liie<mi<"li Vijesnil" das
sfl> ^ ' '^" ,e facliorgan der kroatifchen nnd der fluveni-
l've n̂ ^ ' '^"^ ^ " " südslavischen Ärztelage für opera,
sulch -"^dizin hätten die südflavifchen Völker einen
sis,. ' ' ""rtfchrit t in operativen fächern gezeigt, daß sie
slr„. lVeichwcrlig an die Seite linderer ^lnltnrvölker
T e i l n ' , " ^ ' " ' " ' ^ ^ " ^ sp""b """ ' Schlusfe allen
slrn ^ " " ' " " " der Iubilänmsseier nochinals seinen be,-

Hieranf begrüßle Herr Hofrat Ritter von K a l -
te n e a. g l' r in beiden Landesspraäien die Versammlung
im Namen Seiner Exzellenz des durch anderweitige Vcr.
pslichtnngen am Erscheinen verhinderten Herrn Landes-
präsidenlen. Der Ärzlesland gehöre zn den wichtigsten
Ständen der Gesellschaft, weil ihm das köstlichste Gut
des Menschen, die Gesuudheit und das Leben, anvertraut
loerde. Dementsprechend fei auch dessen Verantwortlich»
keit groß. Vom Arzte verlange man große Opferwillig,
teil und Selbstverleugnung, deshalb sei der Arzt, der
seine Pflicht gewisfenl)afl erfülle, der größten Wert»
schätznng und Hochachtung würdig. Der öOjährigc Vc-
stand des Vereines der Ärzte in Kram znige von der
festen Grundlage, auf der er ruhe. Möge er sich auch
weiterhin kräftig entwickeln zum Wohle der Gesamtheit
und jedes Einzelnen!

Herr Landeshauptmann Dr. 6 u st e r 5 i 5, brachte
sline freude darüber zum Ausdrucke, daß die laudschafl-
liche Nurg zur Abl)altung der festversammlung gewählt
worden war, nnd sprach gegenüber den Gästen den
Wnnsch ans, daß es ihnen im Lande gefiele und daß sie
einige fröhliche, Tage hier verlebten. Weiters begrüßte
cr namens des Landes den jubilierenden Verein, der
dnrch halbhnndcrljährige ansopsernde, gewissenl)asle nnd
zielbewußte Tätigkeit tx'n Danl des spnzen Landes ver.
dient habe. Möge dessen Bedeutung bei unentwegter
Tätigkeit in dem dorgezeichnelcn Sinne immer mehr
wachsen, damit er seinen Zielen immer näher käun, sich
selbst nnd dem Lande znr Ehre, der Vevöll'ernng znm
Wohle!

Herr Vllrgerm<'istcl Dr. T a v ^ a r entbot der Ver-
sammlung, speziell auch den auswärtigen Gästen, die
besten Grüße der Landeshauptstadt Laibach, die dem
Vereinc der Ärzte in Krain gegenüber als die Hanpl»
schuldnerin dastehe, und zlvar sowohl »vas die Armen als
anch die Kommune selbst anbetreffe. Dcr Herr Bürger,
meisler erklärle sohin, er wolle den Verein nicht nur
beglückwünschen, sondern anch an ihn eine Bitte richten:
Laibach stehe vor der Inangriffnahme eines hochbedeul»
samen Werkes, das nnr uuter Nedachinahme ans alle hy-
gienifchenVorschriften ersprießlich zumAbschlusse gebracht
werden könne. „Stehen Sie unserer Stadtverü.xiltung
auch feruerhiu bei und lassen Sie uns bei fragen, die
nur in Verbindung mit dem öffentlichen C-anitälswesen
gelöst werden können, Ihre Hilfe angedcihen. Sele»
Sie dann versichert, daß Sie erforderlichenfalls jederzeit
aus die Snmpalhien der Stadtvern>allung rechnen kön-
nen."

Herr Primarius Dr. K o s i r n i l enilwl der Ver»
sammlung die Glückwünsche des Vereines der Ärzte in
Kroatien und Slavonien und betonte, daß ein Verein,
der auf einen 50jährigen Bestand zurückblicken könne,
genug Lebenskraft in sich habe. Es seien fester Wille
und unentwegte Ansdauer erforderlich gewefen, daß sich
die vor 5l> Jahren eingesetzte zarte Pflanze zn dem heu-
tigen mächtigen Baume habe entwickeln können. Möge
er nun reichliche fruchte tragen zum Nutzen der Mensch,
heit und der Heimal! Herr Dr. Kosirnik lieh schließlicy
dem Wnnsche Ansdrnck, daß der Verein der Ärzte in
Krain mit dem Vereine der Ärzte in Kroatien und
Slavonien in noch innigeve Wechselbeziehungen träte,
wodurch ein noch ersprießlicheres Wirken aus dem Ge»
biete der Medizin ermöglicht würde.

Herr Dr. S n b bo < i <'- begrüßte den Verein na»
lnens des serbischen Ärzlevereines in Bugrad uud
wünschte, daß dessen weitere Tätigkeit jenem Eliarakter
entspräche, der seit jeher den Ärzten aller Zeilen und
aller Völker znkomme. Durch Festigung der freundschast-
lichrn Beziehungen zwischen den südslavischen ^nltnr.
vereinen werde die Entwicliung der medizinischen Wis-
senschaft nnd die Volksgesnndheit gefördert werden.

Alle diese Ansprachen wnrden mit lebliastem Bei-
falle anfgenummen.

Znm Schlnsse hielt noch .Herr Dr. L e v i 5 n i f eine
feflrede, worin er die Entwicklung aller Zweige der
Medizin in den letzten 5l> Jahren besprach. Die inter-
esfanlen Anssührungen, aus die loir demnächst znrnck.
lommen »vollen, fanden ebenfalls lauten Beifall.

Erzherzog Friedrich in Laibach.

Wie bereits gemeldet, ist gestern früh Seine k. u. k.
.Hoheit der dnrchlanchtigfte Herr Erzherzog f r i e d r , ch
hier eingelrofsen. Er wurde am Bahnhöfe von Seiner
Exzellenz dem Herrn Land,spräsidenten Freiherrn von
S c h w a r z sowie von den Herren Landeshauptmann
Dr. Kns te r . ^ iö nnd Bürgermeister Dr. T a v ö a r
e>npsangen. Seine l. und l. Hoheit begab sich vom Bahn-
Hof ins Abfteigqnarlier Hotel „Union", wo sich die
Generalität und die Truppvnlommandanlen eingesunden
hatten.

Gestern vormittags erschien Seine l. und l. Hrche,t
der dnrchlanchligsle 'Herr Erzherzog F r i e d r i c h ,
Armeeinspellor nnd Oberlommandanl der l. l. Land»
wehr, ans der hiesigen Garnisonsschießstättc, wo das
Ossizierspreisfchußen der k. t. Gebirgstruppeu statt-
findet. I m Gefolge Seiner t. nnd t. Hoheit des Herrn
Erzherzogs besan^u sich alle zur Zeit in Laibach an-

wesenden höheren Generale sowie die Kommandanten der
hiesigen Truppen. Seine k. nnd l. Hoheit verblieb über
eine Stunde auf der Schirßstätte und geruhte aus der
Ehreuscheibr zu schießen.

Nm 1 Uhr nachmittags fand im großen Saale des
Hotels „Union" ein Diner zu 4<» Gedecken statt, zu dem
n. a. die Herren.' Seine Exzellenz Landespräsidenl Frei.
h'.rr v. S ch w a r z, Hosrai (5 h o r i n s k y , Fürstbischof
Dr. I e g l i < ' , Landesl)auplmann Dr. Kns te r5 i< ' ,
Landesgerichtspräsidenl E l s n e r, Bürgermeister Doktor
T a v c ' a r , finanzdirektor K I i m e n l, iveiters die in
Laibach aiNvesenden Kommandanten und Generale zu»
gezogen worden waren. Die Tafelmusik wurde von dei
Musikkapelle des Infanterieregiments Nr. 27 bl'sorgt.

Nachmittags nm 4 Uhr zeichnete der durchlauchtigste
Herr Erzherzog unsere Warte dnrch Höchslseinen Besuch
ans. Seine k. uud l. Hoheit lvar von der gesamten
gegenwärtig in Laibach weilenden Generalität, von
Seiner Exzellenz dem Landesvräsidcnten freiherrn von
S ch w a r z, dem Hosrate Grasen (5 h o r i n s k y, dem
Landesl)anp<mann Dr. !>n f te r^ i< ' fo>nie von zahlrei-
clien Stabsoffizieren nnd Adjutanten begleitet. I n der
Aula des Realschulgebändes wurden von Seiner Ex»
zellenz dem Landespräfidenlen freiherrn v. S c h w a r z
die Herren Landesschnlinspeklor A. B e l a r als Schöp-
ser und Leiter der Warte, ferner Nealschnldireklor Re-
giernngsrat Dr. Rudolf I u n o w i e z nnd der Präsi-
denl der ,^rainischen Sparkasse, Herr Otlomar B a m -
b e r g , vorgftellt. Der Herr Erzherzog richtete an die
genannten Herren huldvolle Worte und begab sich hier-
auf in die Räume der Erdbeben- nnd funtenwarte. Herr
Landetzschulinspellor B e l a r erläulerle sodann die Pr in-
zipien seismischer Apparate, deren Wirtsamklil und
Eigfnschcislen nnd besprach in eingehender Weife die Er»
gebnisse nnd Methoden der modernen Erdbebenforfchun<i.
Der Vortragende berührte anch das interessante zeitliche
Anflretln der Budennnruhe, ihren Zufammenhang mit
meteorologischen Vorgängen nnd der folgewirlungen
dieser nnd der fernbeben auf die Stabilität der stauten,
Schlagwetterexplosionen und Erdrnlschungen. Ferne^
wurdeu Seiner k. nnd k. Hoheit die neuesten leicht ülxr»
tragbaren Erdbebenmesser demonstriert, die sowohl bei
exallen Messnngen der Erdbeben als auch bei anderri,
künstlich hervorgerufenen Erschütterungen, wie beim
Bergbanbetrieb, Eisenbahnverkehr, Bewegungen von
Trnppenlörpern, fahrender Artillerie, sowie bei Er.
schüttrrungen, verursacht durch Gefchützseuer, in der rno-
denen Technik ausgezeichnete Verwendung finden. Ein.
gehender Besichtigung wnrden unterzogen die Lnckmann-
Apparat>e uud das neueste mit Dämpfung versehene Tön.
nies'Pendel sowie die verschiedenartigen meteorologischen
Apparate, die nnsere vorzüglich cmsgestattetf Station er.
ganzen und vervollständigen. Ebenso slngehend mit ent-
sprechendem Hinweis auf die wissenscliaftlichf und pral»
tische Bedeutung wurde dann die neneste Einrichtung
nnseres Institutes, die Empfangsstation für drahtlose
Tclegraphie, vorgeführt nnd erläutert und hiebei sowohl
die von Baron Eodelli im Jahre 191l» ans dem Dache
des Realfchnlgebändes erbaule große funlenlvarte, wie
auch der kleine zum Empfange der funkensprüctie im
felde, ohne Zuhilfenahme blonderer Anlennenanlage,
vom Leiter der Warll' konstruierte Taschenapparat vor-
gezeigt. Herr Landesschulinspektor Velar betonte schließ»
lich, daß es dank der Munisizenz der Kraiuischen Spar»
lasse, insbesondere jedoch der Großherzigkeit einheimi»
scher industrieller Unternehniungen möglich niar, alle
inslrumenlale» Einrichlungen des Insl,liiles, in der
Warll' selbst herzustellen, so daß die Zweckmäßigkeit auch
vielen ausländischen Instituten zum Vorbilde dienen
könne. Nach zweistündigem Vesnche verabschiedete sich
dcr Herr Erzherzog, indem er seiner vollsten Befriedi-
gung nnd Anerlennnng beredten Ausdruck gab und dem
Institute eine gedeihliche Entwicklung wünschte.

f i i r heute wurde folgendes Program», festgesetzt:
nm Ilj Uhr vormittags Besuch der Zivilschießstätte; um
! Uhr nachmittags Dejeuner bei Seiner Exzellenz dem
Herrn Landespräsidenten; um 4 Uhr nachmittags Be-
sichtigung des LandesMliseums; um 6 Uhr .'̂ » Minuten
abends Preisverttilung im festsaale der Landesregie-
rung.

Aus Anlaß der Anwesenheit Seiner k. und k. Hoheit
des dnrchlanchligsten Herrn Erzherzogs f r i e d r i c h in
Laibach findet hentc an den hiefigen Schulen kein Unter»
richt statt.

Das Prcisschicszrn dcr k. t . Gebirsstzrrssimcuter.

— iZ"m Plcioschieflcn dcr t. k. wcbilstsrcssimenter.j
Gestern nachm.nach 5 Uhr nxir das Offizier'spre'isschichcn
aus der festscheibe „Kaiser" beendet. Nach der vor-
länfigen Übersicht der Tressergebnisse dürfte das Land-
wehrgebirgsregiment Klagenfurt Nr. 4 abermals den
großen Kaiserwanderpreis errungen l>iben. Als der beste
Schütze nnler den Osfizuren 'l>at stch Herr Leutnant
W e r r l c i n vom heimischen Regimenie ausgezeichnet,
indem er mit zehn Treffern «4 Einheilen mm den 70
möglichen erreicht hat. — Der Bericht iider das Mann-
scliastsschießen möge dahin ergänzt werden, daß den
Meisterschaftspreis im Maschinenqewehrfchieften nut
Ehrendiplom und 80 X Ehrinqabe der Korporal ^ohann
R c j e von der Ersten Maschinengewehrabteiluug des
heimischen Gebirgsregimenles crliallen l)a<. — " ^

^ <^eliton«rt> Die „Gwsbena Matica veran-
staltete K r n a b c ^ ' ^ , 3 " ^
.Union" zu Ehren der Herren Osf.z.ere anläßlich des
Preisschießens der l. l. Gel'irgsreg>menl.r em festlon-
zert un er Leitung des Herrn Musikdirektors H u bad
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und unter Mitwirkung des Gesangschorcs der „Glas«
bena Matiea" sowie des Orcliesters der „Slovenska F i l -
tMnionija". Der Konzertsaal, oberhalb der Sänger«
bühne mit einer zlvischen Blattpflanzen postierten Büste
Seiner Majestät des K a i s c r s geschmückt, versammelte
eine glänzende Gesellschaft aus Mi l i tär- und Ziviltreijen.
Das in Aussicht gestellte Erscheinen Seiner k. und l.
Hoheit des dnrcl>lauchtigsten Herrn Erzherzogs, Generals
der Infanterie F r i e d r i c h uxn infolge Ablebens Sei»
ner föniglichen Hoheit des Prinzen Georg Wilhelm
von Cumberland unterblieben. Unter den militärischen
Würdenträgern beehrten das Konzert folgende Herren
mit ihrer Anwesenheit: Ihre Exzellenzen die Feldmar«
sclMeutnanle von D a n k l , K u s l n a n e k , von
T schu r t schcn tha le r und W i n kl er, die Gene»
ralmajore von S ch n, i d t« F u s si n a, S e i d l e r und
S t ö g e r . S t e i n er, der Generalstabschef des Land»
wehroberkommatidos Oberst N e matschet und eine
große Reihe von Stabs- und Oberoffizieren aller am
Preisschießen beteiligten Regimenter. Weiters erwiesen
dem Konzerte folgende Herren aus Zivilkreisen die Ehre
ihres Besuches: Seine Exzellenz Landcspräsident Frei-
herr von S cl) w a r z, Hofrat C h o r i n s k y, Landes-
txluptmann Dr. « n st e r « i 5, Landesgerichtspräsident
E l s n e r, Bürgermeister Dr. T a v ö a r, Finanzdirektor
Hofrat k l i m e n t, Kämmerer Freiherr von A p f a l -
t r e r n, Landesausschußbeisitzer Graf B a r b o, Staate
anwalt Ritter von Üuschan, Generaluitar F l i s ,
Dompropst S a j o v i c , Domdechant Ku > a r , Kanoni»
tus Dr. G r u d e n , die höheren Beamten aller Res-
sorts, die Direktoren der Laibacher Mittelschulen, Ver-
treter verschiedener Korporationen usw. usw. Ferner
Uxlr die Damenwelt der Offiziere und der Zwildignitäre
sehr zahlreich anwesend. — Den Beginn des Konzertes
bildete die Kaiserhymne, die stehend angehört wurde, und
hierauf folgten i das „Alleluja" aus Sattners Marien-
oratorium, drei kroatische Volkslieder sO.i ^»<!il«I«! <ln?c>
>!<><?!. lz5i-^ !<o1o. Dra^i '̂<> <!:>1«!><s»1, drei neuere slove«
nische î  «np^Ua-Chöre «I'i 'ti i l l^t I«t. V nir^^u, Ivllkoi'
I^il^ ssoloblcaj, der Chor der Zigeuner aus „Vraüara",
sohin drei slovenische Volkslieder j ^ r janö«^ iin ĵ«, ?n6
<'lino!n, I^l-:vwi v ^ ' l l v>!i) und der Konzertwalzcr
„Dobro jutro". Dic Ausführung des Programmes war
tadellos, jede Nummer löste reichen Beifall aus' der
Solotanz und der Konzertlixilzer mußten über stürmi»
fches Verlangen wiederholt werden.

— j.Kasinovcrein.) Heute abends findet der aus
Anlaß des Preisschießens der k. k. Gebirgsregimenter
angesagte Kasinoball statt. Beginn um 9 Uhr.

— Matrosenstiftungen.) Ausgeschrieben sind zwei
Plätze der Vizeadmiral Baron Wüllerstorf-Urbairschen
Stiftung für zwei arme kranke Matrosen zu 14l) X.
Die näheren Bedingungen sind aus der am Stadtmagi»
strate angeschlagenen Kundmachung ersichtlich.

— «Aufstellung von weiblichen Handarbeiten.)
Wie bereits gemeldet, l M die Nähschule des slovenischen
christlichsoziaicn Verbalides gemeinsam mit der des ta»
tholischen Arbeilerinnenvereines kürzlich im „Ljudsti
dl.'m" eine Ausstellung veranstaltet. Darüber kommt uns
nun folgender Bericht zu: Die Ausstellung »var in den
beiden Arbeitszimmern sehr gefällig angeordnet. Die
Arbeiten waren von beiläufig 30 Mitgliedern der ge-
nannten Vereine in der Zeit vom !. November v. I .
bis Mai l. I . , und zlvar täglich don 6 bis 10 Uhr
abends, ausgeführt wordeu. Es fanden sich darunter
zumeist ganze Anzüge und Blusen in einfacher und bess»
rer Ausführung für eigenen Gebrauch' auch gefiel ein
Knabenanzug recht gut. Einige Arbeiterinnen versuch-
ten sich in der Ausführung von Leibwäsche, an der man
so recht den steigenden Erfolg bei längerem Besuche der
Abendkurse beobachten konnte. Sie scheuten die Mühe,
nicht, ihre Wäsche mit Häkelei oder Schlingcrci und
Weißstickerei zu verzieren. Dem Prinzipe „Schmücke dein
Heim" huldigend, versuchten sie sich auch an Wand-
behängen und Deckchen im Kreuzstich, Flach, und Stiel-
stich; wohl fast jede wollte ein Arbcitstäschchen l)aben.
Auch kleine Kirchenornamente in leichter Stickerei wur«
den ausgeführt, dle zum Gebrauche im Hcimatsdorfe
bestimmt sind. Dazu gehörte eine große Aloisiusfahne,
woran die ersten Versuche in Buntstickerei gemacht wur-
den. I n Arbeit befindet sich noch ein Ziborium, an
dem schon die Besten ihr können erproben. Die Zierde
des Ganzen bildete eine gleichseitige japanische Flach-
stickerei auf Ceidengaze und ein Mohn in Nadelmalerei;
weil jedoch diese Fertigkeiten bereits in anderen Kursen
erworben worden nnren, seien sie hier nnr der Voll-
ständigkeit halber erwähnt. — Man konnte nicht um-
hin, dem ^leiß und der Ausdauer der Arbeitslciterin
sowie der Geduld und der verhältnismäßig großen Ge-
schlckllchkclt der Ausführenden verdientes Lob zu zollen,-
innerhalb eines halben Iabres kann «nur in den Abend-
stunden) füglich Nicht mehr geleistet werden. Sehr zu
empfehlen wäre es, wenn im nächsten Kurse auch das
Ausbessern von Kleidnngsstücken, von Wäsche und
Strümpfen eine nur zu notwendige Pflege fände, da-
mit nicht bloß Neues geschaffen, sondern auch das be-
rcits scliadhaft Gewordene wieder verwendbar gemacht
würde. — Die Ausstellung wurde u. a. zuerst von Ihrer
Exzellenz Frau Baronin S c h w a r z und oon "Frau
Gräfin C h o r i n s kl), dann^ von der Gemahlin des
Herrn Landeshauptmannes, Frau 8 u s t e r e o , von
Herrn Generalvikar F l i s , mehreren geistlichen Her-
ren und zahlreichen Damen besichtigt.

— lLeichclibea.än.qnio.» I n Marburg wurde am
18. d. M. der in Laibäch wohlbekannte, von seinen zahl.
reichen Schülern sehr geschätzte und auch in charitativen

Kreisen verdiente Gymnasialprofcssor Herr Dr. Phil.
Josef S c h ü r n unter Beteiligung sämtlicher Lchran»
stalten zu Grabe getragen. Herr Religionsprosessor
Dr. M edve,d hielt ihm eine ergreifende Grabrede. Vor
dein Traucrhause und am offenen Grabe brachten Zög-
linge der Lehrerbildungsanstalt Trauerchöre zum Vor-
trage. Voll nah und fern kamen Prof. Dr. Schorns ein-
stige Schüler, um ihm das letzte Geleite zu geben. Durch
seinen lauteren christlichen Charakter bleibt er gewiß
allen, oie ihn tannlen, in ehrenvoller Erinnerung. Die
Tumtonferenz des St. Vinzenzvereincs in Laibach ehrt
ihren einstigen Vizepräsidenten durch frommes Anden»
ken. ' k.

— «Evangelische Kirche.) Am Pfingstsonntag vor.
mittags 10 Uhr gelangen folgende musikalische Werte zur
Aufführung: 1.) M . Marx: Andante religiuso für vier
Celli. 2.) I . S. Bach: Pfingslkantatc für Sopran, Vio-
loncell und Orgel. 3.) M . Marx: Adagio für vier Celli.

— Konzert der „Tlovensta Filharmonija.) Das
wegen ungünstigen Wetters am Mittwoch unterbliebeile
Gartenkonzert im Hotel „Lloyd" findet morgen statt.
Das Programm bleibt unverändert. Anfang um 8 Uhr
abends, Eintritt 4« l i .

— «Die Schlangen in Ärain.) Zu diesem Berichte
unseres Referenten über den Vorlrag des Muscalasfi»
stenten Professor Dr. Guido Sajovic mögen einige Be°
richtigungen, beziehungsweise Ergänzungen, angefügt
werden. Die Rippen find bei den Schlangen an allen
Wirbeln entwickelt mit Ausnahme des ersten Halswir-
bels und der Schwanzwirdcl. Die Vauchmuslulatur ist
besonders stark entwickelt. Bei den giftlufen Schlangen
liegen die Augen direkt an den Oberlippenschildern,-
deswegen ist eine jede bei uns vorkommende Schlange,
bei der die Oberlippenschilder durch andere Schildchcn
von dein Auge getrennt sind, eine Giftschlange. Bei der
letzterwähnten schieben sich nämlich zwischen den Ober«
lippenschildchcnrand und das Auge noch kleinere Schild-
chen ein und trennen die beiden Mei Regionen vollstän.
dig voneinander. Bei der Sandotter sind lünter dem vor-
dersten Giftzahn bis sechs Ersatzzähne m Bereitschaft.
Gegen das Schlangengift wird in letzter Zeit 2 A>
Chlorkalzium laicht 20 ^,) verwendet. Bei dem Fange
mit der gespaltenen Weidenrute braucht man nicht das
Tier vorher mit Hieben zu betäuben. — Tu ' Nahrung
der Ringelnatter besteht vorzugsweise aus Amphibien
(vor allem aus Laub' und Grasfröschen) nnd Fischen.
Die Ringelnatter erreicht eine Länge bis 2 Meter, je»
doch sind bei nns Exemplare von 1 Meter 25 Zentimeter
schon selten. I n perlschnur. oder traubenartigem Gelege
der Ringelnatter befinden sich 15—40 Eier. — Die
gestreifte Ringelnatter heißt flooenisch prulfunw lx,-
iou^lin snicht 1<cilil-:inliii) und ist eine Varietät der
Ringelnatter. — Die Würfclnatter heißt slovenisch
l<«l>r:nika, und ist eine selbständige Art, nicht eine
Spielart der Ringelnatter. — Die gelbliche Varietät
der Würfelnatter ist oben hellgelbbrann mit schwärz-
lichen Flecken, unten gelblichweiß; für unsere Gegenden
wnrde sie bis jetzt noch nicht sicher nachgewiesen. —
Die schwarze Zornnatter heißt ssovenisch nur 5,'üic-n.
keinesfalls aber ^-ni « ^ , denn das ist der Name für
die schwarze Varietät der Äskulapnatter. — Die schlvarze
Zurnnaller hat unter dem Vorangenschiloe noch ein
Subokularschildchcn, während dieses der Äskulapnatter
fehlt. Bei der ersten find die Schuppen in !9 Reihen
angeordnet, während bei der Äskulapnatter 21 bis 23
Cchuppcnrcihen aufgezählt werden lönnen. — Vor
20 Jahren war die Sandotter in der Krainburger Um-
gebung nnr eine seltener«,' Erscheinung als die Kreuz»
utter, keineswegs aber unbekannt. Die Kreuzotter er-
reicht eine Länge von 60 bis 70 Zentimeter. — Für
die Sandvipcr ist noch der Name „Sandotter" berech»
tigt; die Benennung „Hornoiper" ist zwar verbreitet,
jedoch unrichtig, da sie einer tropischen Schlangenarl
zukommt. Die Sandotter erreicht eine Körperlänge
bis 86 Zentimeter und ist folglich bedeutend länger als
die Krenzottcr. Das Horn entwickelt sich an der Spitze
der Schnauze.

"— «Schadenfeuer.) Am Montag gegen Mitternacht
kam in der Harfe des Besitzers Johann (^rne in St. Ven
ob Laibach ein Feuer zum Ausbruchc. Ein Teil der
Harfe brannte ab, während der übrige Teil von der so-
fort erschienenen Feuerwehr gerettet werden konnte, so
daß kein nennenswerter Schaden entstand. Es dürfte eine
Brandlegung vorliegen.

— «Unfälle.) Der Vesitzerssohn Antun Sever in
Slave wurde am 20. d. M . zuhause von seinem Bruder
nnglücklicherweise niit einem Sessel auf den Kopf ge-
schlagen nnd hiedurch am rechten Auge schwer ver»
letzt. — Auf der Eisenbahnstrecte in Bischoflack ver-
unglückte diesertage der Streckenarbeiter Matthäus
Martinjak dadurch, daß ihm ein scharfkantiger Stein
mit grußer Gewalt ins linke Auge flog und es schwer
beschädigte. — Der 10 Jahre alle Heizerssohn Cyrill
Lotrili in Laibach spielte vor einigen Tagen mit einer
Strohschneidemaschine. Hiebei wurde ihm der Daumen
der linken Hand zerquetscht. — Der 17 Jahre alte
Ziegelarbeiter Joses Polajnar geriet am 20. d. M.
in der Ziegelei zu Koseze mit der linken Hand in die
Knetmaschine' die Hand wurde ihm zerquetscht.

— lUnter einem Mistkorb.j I n der vorigen Woche
wurden der 15jährige Hirt Johann Gale und der l6-
jährige Franz Kalan in einer Nacht von mehreren Orts.
burschen, die fensterln gingen, in der Ortschaft l'!aduvlje,
Bezirk Krainburg, angctruffen. Die Burschen überfie-

len die zwei Hirten in der Meinnng, daß sie ihnen
^bcim Fcnsterln nachstiegen, schleppten sie in einei,
Bauernhof, steckten beide unter einen großen Mist-

korb und beschwerten diesen mit großen und schweren
Bausteinen derart, daß ein Herauskommen der Einge«
schlossenen ohne sremde Hilse unmöglich war. Überdies
begossen sie sie mit Jauche. Erst nach längerer Zeit
kamen, durch Hilferufe aufmerksam gemacht, Hausleule
herbei, die die Eingeschlossenen aus ihrer Zlvangslage
befreiten.

— Werfall.) Vor einigen Tagen schleuderte ein
Arbeiter gegen den l8 I<ihre alten Schnliedegehilfen
Franz Pe<mit auf der Straße vor der Glasfabrik in
Hraslnik aus linbekannter Ursache eine Glaslugel und
verletzte ihn so schwer am Kopfe, daß Pe^nil ins Landes«
fpital nach Laibach überführl werden mußte.

— Dine kräftige Ohrfeige.) Der 68 Jahre alte
Lorenz Vabnik ans Dobrava^ Bezirk Laibach, erhielt
von einem dortigen Besitzer im Streite eine so kräftige
Ohrfeige, daß er nach rückwärts auf einen Felsen fiel
und sich dabei eine schwere Verletzung der Wirbelsäule

— lZwei ungetreue Verkäuferinnen.) Die l8 Jahre
alte Regina Färber aus Maria Saal in Kärnteu U«r
seit Mitte Mar.z dieses Jahres als Verkäuferin in Sanlt
Mar l in , Gerichtsbezirk Stein, bedienstet. Während die»
ser Zeit stahl sie ihrem Dienstgeber nach nnd nach
Mannfakturwaren im Gesamtwerte von 150 K, die sie
ihren Angehörigen in Pustpakelen zur Ansbrlvahruiui
schickte. Diesertage wurden die Diebstähle entdeckt, wor-
auf die> Verkäliferin arretiert und dem Bezirksgerichte
in Stein eingeliefert wurde. — Auch das dort bedieii»
slele Lehrmädchen Josefa Hrovatin ließ sich kleinen'
Diebstähle zum Nachleile ihres Dienstgebers zuschul-
den kommen. Als sie sich entdeckt und verraten sal),
verschwand sie an, 18. d. M. aus der Orlschast, wurde
aber noeh am selben Tage aufgegriffen und ebenfalls
dein Gerichte eingeliefert.

- ^ lDrei Zechpreller.) Am 20. d. M . kamen in ein
Gasthaus ili Hl. Kreuz bei Tomaöevu drei Arbeiter,
unter ihnen zwei Brüder, und verlangten einen l>lben
Liter Branntwein. Nachdem sie ihn ausgetrunken l i t -
ten, entfernten sie sich, ohne die Zecl)<' bezahll zu haben-
Unterwegs gerieten sie in einen Streit, in dessen Vcl'
lauf die beiden Brüder ihren Begleiter durch sechs
Messerstiche verletzten.

" sNadfahrcrplage.) Als diesertage eine Handels-
mannsgattin ans der Petersstraße ans ihrem Geschah
trat und die Straße übersetzen wollte, wurde sie vo»
einem des Radfahrens nnknndigen Markör nieder'
gestoßen und beim Falle am Kopse verletzt. — Ein
durch die Bahn Hosgasse fahrender Knabe rannte eine
Bäuerin nieder, die einen Korb voll Eier trug. Hiebet
wurden alle Eier zerschlagen. I n beiden Fällen wnl'
den die unvorsichtigen Radfahrer ausgeforscht und an-
gezeigt. '

— D in unvorsichtiger Nadfahrer.) Diesertage sl^p
ein Radfahrer in Nen-Udmat ein sieben Jahre altes
Mädchen ans Unvorsichtigkeit zu Boden. Das Kind er<
litt mehrere leichte Verletzungen am Kopfe.

" <Wie man billig Fahrräder tauft.) Unlängst kanfte
der 83jährige Ziegelarbeiter Adam A»lave<'li ans K n " '
lien bei einem Fahrradhändler ein Fahrrad um 6l> '^
und gab als Anzahlung einen kleinen Geldbetrag. ^ ^ '
Mann, der nnn arbeitslos wurde verlauste Mitln"")
nachmitlags auf der Römerstraße einem Nauernburschen
das Fahrrad um 18 l< und wollte aus Laibach verduften.
Ein Detektiv, der von dem Handel noch rechlze't'st
Kenntnis erhielt, verfolgte den Kroate» ans sei"""
Fahrrade und verl>aslete ihn am Südbahnhofe. Der M'-
trüger wurde dein zuständigen Gerichte eingeliefert.

" «Weil sie den Gesang liebte.) Beim Besitzer F"''Z
Kos in Mala vas, Gemeinde Ieöica, trat in d "
vergangenen Woche die 18W in St., Georgen bei M<""'
bnrg geburene Magd Angela Leskovec in den Dienp'
verließ aber nach einer Woche ihren Dienslgeber mit de
Bemerken, sie gehe nach Laibach, weil dorl so schön ^
suligen werde. Nach ihrem Abgänge konstatierte >>c
Dienstgeber, daß ihm ein Fünskronentaler und z"
Hnndertkronennoten aus dem Kasten verschwunden W"
ren. Mittwoch nachmittags wurde die gesangslieben
Magd auf dem Marienplatze von einem Sicherheitslva^
manne erkannt und verhaftet. Die Polizei lieferte o
Diebin dem Landesgerichte ein. ..«

" jNettc Begrüßungen.) Als an einem der letU^
Abende ein Lampenanzünder in der Vegagasse einer " "
dienerin begegnete, begrüßte er sie in der Weise, dail
sie mißhandelte, bis ein Sicherheitswachman» "1" ) ' ^ /
Vor diesem ergriff der Lampenanzünder die " , /
wurde aber in einer Haustaube am Auerspergplatze^,.^
gesunden und dem Amte vorgeführt. - Auf ^ " ^,,„<
bahnslraße begegnete ein Taglöhner einem ihm ^'"" ^
ten Fnhrmmme, riß ihm die Peitsche aus der >v" '
und hieb so lange aus ihn ein, bis dein MissiMdU"
Passanten zu Hilse kamen. „ ^Z

" <We,n gehören die Spitzen?) I m Pferdeswl e °
Gemeindevorstehers in' Mariaseld wurde, ,m p " . ^
borgen, eine große Anzahl von Stickereien, ^'llop»" ,
Spitzen vorgesunden. Der Eigentümer wird ausges" ^
sich im Kriminalcvidenzbureau, Zimmer Nr. >),
städtischen Polizei zu melden. , j „

" lVerlore'n.) ^ „ ^ ^Mene Brille, serner " "
Papier eingewickelter Geldbetrag von 50 K. ^-

" «Gesunden.) Ein größerer Geldbetrag, I "
zwei Geldtäs(!>hen mit Geld. ,, Oj-

— «Verstorbene in Laibach.) Matthaus S"w c, ^ .
senbahnbediensteler i. R., 81 Jahre, P ^ r f s t " ^ ^a-
tt. Lucia Eker, Barmherzige Schwester, 58 ^ " ) r ^ ^
detzkystraße 1 l ; Agnes Inrea, Bedienerin, ^» ^ ^
Alter Weg 4.
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Telegramme
bes k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Hoftrauer.

Wien, 23. Mai. Aus Allerhöchste Anordnung w»ro
fs'r den Prinze» Georg Wilhelm vo» Cumberland die
Hoftrauer vom 25. d. Äl. angefangen durch sechs Tacfr
zugleich mit der für den König von Dänemark bestehen»
den Hoftrauer getragen werden.

Rcichsrat.
S i t z u n g dlis Abssl !ordnctenl iauseö,

Wien, 28. Mai. Der Präsident eröffnet die Sitzung
um ,1 Uhr. Der Präsident erteilt dem Abg. ^orstner
Nachträglich wegen einer schweren in einem Zwischenruf
gl'machll'n Verunglimpfung eines Mitgliedes des Hauses
den Ordnungsruf. I n sl.nlqeset.Uer zweiler Lesung der
Dn'i'ftpragmatil hält Abg. Dr. N e r st o v ^ e l eine'Rede
'» slowenischer Sprache, »velche drei Stunden in Anspruch
numut. Î achdem er gesprochen, beantragt der ezechische
Suzialdemolral N e m e e angesichts der Vorgänge in
Ungarn zum glichen der Solidarität mit dem Kampfe
t'ir das allgemeine Wahlrecht und als Protest gegen den
Mißbrauch der Ariuee eine halbstündige Unterbrechung
ber Citznng. ^Bravorufe iilid ^är,n bei den Sozialdemo-
kralen.s Der Antrag îemee wird gegen die Stimmen der
Suzialdemokralen abgelehnt. <^ebl)asle Protestrufe bei
dm Eozialdemolraten. Nuse: Hoch das allgemeine Wahl.
ôchl in Ungarn! Abzug Tisza!) Das Haus setzt sodanu

^'>l D'ringlichleilsanträg über die Hauszinssteuer fort.
Am Scl)lusse der Sitzuug erklärt Abg. Dr. A d l e r unter
^ilNueis aus die Vorgänge in Vudapest, unter der Maske
des Dampfes für die Wehrresorm verstecke sich der Ver-
such der in Ungarn herrschenden MagnaiVnllicme, das
stecht dcr Voller Ungarns auf das von dcr Ärone ver-
sprochene allgemeine N^ihlrecht zu erdrosseln. Redner
protestiert energisch gegen dic Verwendung der gemein»
samen Armee gegen friedliche Demonstranten. (5r crsncht
bas Präsidium, bei der Regierung diesbezüglich zu inter-
denieren, und verlangt die Sistieruug der Veratungeu
deH Wohrausschusses, solange in Budapest die (Gefahr
don Menschenmorden besteht. Vizepräsident Poga<'--
u i k erklärt, so sehr er die Vorfälle vom menschlichen
Standpunkt bedauere, stehe dem Präsidium keine I n -
gerenz auf die Verwendung des gemeinsamen Heeres
5«. Der Wehrausschuß sei für den 30. M a i einberufen
und werde srlost entscheiden, ob er unter den dann ob-
walttnden Verhältnissen seine Veratnngen sorlsetzen soll
oder nicht. - Nächste Sitzung Dunnerstag den 30. Mal.

Der Besuch des Grafen Berchtold iu Berlin.
Berlin, 23. Mai. Zum Besuche des Ministers des

Äußern Grasen Berchtold in Berliu schreibt die „Nordd.
M g . Ztg.": „Wir begrüßen es mit lebhafter Genug,
tunng. daß Gros Berchtold dnrch seinen Besuch deu Ent-
schluß zum Ausdruck briugt, an der bewährten Tradition
des persönlichen vertrauensvollen Wedaukenanstansches
Zwischen Berlin und Wieu seftl)alten zn wollen. Wir

'M'iseln nicht, daß Graf Nerchtold von seiner Reise deu
Eindruck /.nrückbringen wird, daß er für die von ihm
selbst versiindelen Grundsätze bewährter Bündnispulitil
bei uns stets treue Unterstützung finden wird und nnserer
aufrichtigen Sympathie sicher sein kann."

Sozialdemokratische Ausschrcitullgeu iu Vudnpcst.

Budapest, 23. Mai . Die sozialdemolratische Partei
l>"l wegen der gestrigen Ereignisse in, Parlamente für
lwrlänsig 24 Stuuden den Generalstreik vrotlamierl.
dieser begann in der ^rich, jedoch nur teilweise. Die
^"hl der Slreikeudeu lvird aus 50.000 geschätzt. Die
Strrilcndeu versuchten vor das Parlament zu gelau«
A'", um dort eine Volksversammlung abznl)alleu. Die
Zugänge »vurden jedoch durch die Polizei und das Mil».
^ abgesperrt. l5s kam zu Zusammenslößen mit der
!pulizes. Die Demonstranten zertrümmerten Fenster-
scheiben an Wagen und Gebäuden sowie zahlreiche
Straßenlaternen' und griffen die 'Polizei mit Elein-
>̂>,rse» nnd Revolverschüssen an. Die Polizei und das

"Elitär machten von Schuß, uud Hiebwaffen Gebrauch,
^ l u Arbeiter wurde getötet, außerdem wurden 63, unter
chnen <̂n schwer, verwundet; von letztereu siud 2 ge-
swrben. I Polizist wurde gelötet, 7 Schutzleute siud
verwundet.

Budapest, 23. Mai. Nach dem amtl. Berichte des
Aulizeipreßbureaus fand der Zusammenstoß zwischen den
Arbeiter» nnd der Polizei in der 3gaitzenerslraße nm
^ Uhr vormittags statt, wobei ein Denionstranl getötet
^urde. Von Neupest zogen gegen die Hauptstadt au 2000
Arsone», »oelche den Versnch machten, der Polizei deu
^eg zu verlegen. Die Demonstranten ben^rsen die Po-
u''" mit Steinen. Dann wurden anch ans die Polizei
^ l'volverschn'sse abgegeben, u. z>u. ungefähr 70 Schiisse.
'Us ciner der kommandierenden Pol,ze,ossizlere und
"chrere Polizisten durch Cleinwürse getroffen und ein
A"/'z's< zn Boden gerissen wurde, nahm d,e Pollze, die
^use des M i l i t ä r in Ansprnch, Ivelches mit blauler
"nsse den Slraßeiilörper säuberte. Die Pol'ze, feuerte
Men die Me>lge, wobei der 3)jährige Arbeiter Rudolf

'^"!,ches durch' einen Schuß in die Schläfe gelotet
u.'.'s, "l"> d " " ^reiheitsplatze ivurden sämtliche dort

^lehrenden elektrischen TranmxNMigen gestiirmt, ebeu

so ans der Waitzenerstraße »nd auf dem Ring. Die
Passagiere wurden mit Steinen beworfen und mit Stock-
schlägen insultiert. Erst nachdem das Mi l i tär gekommen
Nxir, konnte einigermaßen die Ruhe wieder hergestellt
werden. I n der inneren Stadt wurde unter den zahl-
reichen Gebäuden anch dasjenige der Erzherzogin CHIo-
tilde durch Sleiuwürfe der Demonstranten arg beschädigt

Budapest, 23. Mai. Um 12 Uhr miltag's gelang es
der Polizei, die Umgebung des Parlamentes von deu
Demonstranten zu säubern. Alle Ansammlungen wurden
vom Mil i tär zersprengt. Während der Polizeiattacke zu»
Säuberung der Umgebung des Parlaments wurde eiu
Wachmann von einem Geschosse in die Brust getroffen
und lvar sosort tot. Aus dem ^reiheitsplatze wurde ein
.zwölfjähriger Schulkuabe von einer Revolverkngel ge>
troffen und starb während des Transportes ins Spital.
Die meisten Kaufläden sind geschlossen. Der Autoverkehr
ist eiugestellt, da die Passagiere vou den Demouslrauleu
insultiert wurden. Der Straßenbahnverlehr stockt. Ein
um '^1 Uhr niedergehender Regen bewirkte, daß die
Masseuansammluugen in den Straßen sich verringerten.
Trotzdem patrouillieren uuuulerbrocheu Polizei uno
Mil i tär in den Straße» und Seilengassen nnd duldeu
leine Ansammlungen.

Budapest, 2.< Mai . Ans der Waltzenerstraße wurde
gegen 4 Uhr eine Gruppe Demonstranten von einer Mi»
litärpatrouille ausgesorderl, auseinanderzngehen. Ein
Demonstrant Packte das Bajonett eine? Soldaten, worauf
dieser deu Demonstranten mit der Sslnißn^affe tötele.
Um 5> Uhr nachmittags erschien der Direltionspräsidenl
der Slaatsbahnen, Marr., beim Stadtl>auptmanu Doktor
Boda und meldete, der Netriebsdireklion sei die Nach.
richt zugekommen, daß die Eisenbahner heute um 10 Uhr
abends in den Streif zu treten gedenken. Um 6 Uhr
abends wird gemeldet, daß in die Remise der eleltrl»
schen Straßenbahn ans der äußeren Sorolsarerstraße De-
monstranten eingedrungen sind und dort ein Verwü-
slnngswerk begannen. Es wurde um rasche Polizeiassi,
slenz angesucht. I n der Waitzenerstraße sind Arbeiter
in die Bureaus der Aspl^ltgesellscl^afl eingedrungen,
haben die Geschäftsbücher aus die Straße getragen und
verbrannt. Drei Fässer Teer wurden ausgeschüttet und
augezündet. Der Feuerwehr sind süns Brandstiftungei,
gemeldet worden. I n der Gömbstrasze kam es zn größeren
Ermessen. Die Menge schoß aus die Polizei und das
Mil i tär. Dieses machte hieraus von der Schußwasfe
Gebrauch. Die Polizei verfolgte die fliehenden Demon-
stranten in einem Automobil nnd nalnn vier derselben
sest. Die übrigen Demonstranten wollten das Automobil
belagern, wnrden aber zurückgeschlagen. Die Polizei,
direltion l>at die Anordnung getroffen, daß auf der
Ringstraße und in der Rotoezlistraße um 7 Uhr abends
alle Ha list ore gesperrt ».»erden miffse». Eiue du» der Po-
li^ei ansgescmdle Kommission hat die zerstörten Gas»
laterne» untersucht und festgestellt, daß die Belenchlung
der Stadt heute abends wahrscheinlich nicht möglich seiu
werde. Honvedmiuisler Hazai erschien aus der Stadt-
lMiptmannschaft und teilte mit, daß er vou Waitzen, Ko°
morn und Stuhlweißenburg Trnppenverslärtungrn in die
Stadt beordert habe. Die Rettimgsgesellscliafl l)a< ge»
meldet, daß sie bisher vier Tote in die Morgue gebracht
und l l 4 Verwundete in Bel)a»d!niig genomm^i! habe.
Mit Rücksicht aus die Nachricht von einem angeblichen
Eisenbahuerstreik werden die hier einlangenden Züge,
obwohl zu Besorgnisse» lei» Axlaß vorliegt, unter mi l i .
tä'rischen Schutz gestellt werden. Die Schienen werden
bewacht und die Bahnhöfe mit Mi l i tär besetzt werden.

Brand.
Ödcnbura., 23. Mai. I n der Gemeinde Ral>aSzebes

ist heule ein ^euer ausgebrochen, das fast die ganze Orl-
scl)asl vernichtete. Dem ^ e u r sind insbesondere viele
Haustiere zum Opfer gefallen.

Stapcllauf eines Nicscndampfers.

Hamburg, 23. Mai. Heule vurmitlags fand auf
der Vullanwerst der Tlapellaus des RiesendampserS
„Imperator", des größleu Schiffes der Welt, statt. Die
Taufe saud in Anwesenheit des Kaisers Wilhelm, des
Herzogs Albrecht von Württemberg, des Bürgermeisters
von Hamburg und des Staatssekretärs von Tirpitz statt.
Nach einer Redc des Bürgermeisters Dr. Burck)ardt voll-
zog der Kaiser den Taufakt. Um 12 Uhr mittags begab
sich Kaiser Wilhelm zur ^rühslückstasel bei», Bürger,
meister Dr. Vurchardt.

Ein Tramwayzug durchgegangen.

Neapel, 23. Mai . Aus der Linie ^ratta-Maggiurc.
Neajx! ist aus dem Ablänge von Eapodichino ein Tram-
Uxiy^ug durchgegangen, wobei zwei Neigen umstürzten.
Unter den 3<>l> Passagiereil des Zuges l̂ rach eine u»be.
schreibliche Panik aus. 02 Personen wurdeu verletzt,
davon eine schwer; getötet wurde niemand.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 24. Mai. Der Präsident der Post. und Tele-

graphendirellion in Wien, H u h e i s e l , sendet den
Blättern solgend<' Richtigstellung zu: Die Berichte über
die Sitznng des Abgeordiietenhauses vom 22. d. M . ver-
anlassen mich, die geehrte Cehristleitung um Aufnahme
folgender Zeilen zu ersuchen: Der von einem .Herre,.

Abgeordneten verlesene Text meines — keineswegs ge>
Heimen — Erlasses vom 2lX d. M . an die Vorstände der
Wiener Postämter weist gegenüber dem Original eine
kleine, jedoch wesentliche 'Änderung auf. Der vorletzte
Satz lautet im Original: „Auch wird es Sache der
Herren Vorstände sein, in geeigneter Weise frftstcllen
zu lassen, wer von ,den dort Bediensteten an der an-
gelündeten Demonstration uugeachtet der Verwarnung
teilgenommen oder sich sonst ctwa durch lebhafte Agita»
tion hervorgetan hat." Bei der Wiedergabe ist das Wort
„Demonstration" durch das Wort „Versammlung" er-
setzt worden. Durch diese Änderung ist dem Erlasse ein
anderer Sinn unterschoben worden. M i t dem Erlasse
Iiabe ich die Bediensteten vor Demonstrationen und Teil.
nahem an der Agitation getrnrnt. Die Teilnahme an
Versammlungen, wie solche ja unter den Postbcdienstetcn
sehr häufig stattfinden, ist durch den Erlaß in keiner
Weife behindert.

Vudapest, 24. Mai. Um 9 Uhr abends ist die Si-
tuation unverändert. Die Truppen l)aben Verstärkungen
aus der Provinz erl)allen. Es kommt immer wieder zu
neue» Zusammenstößen.

Budapest, 24. Mai. I n der Nacht kam es zu
ueuen Erzesten vor der Wohnung des Grafen Tisza,
gegen welche Schüsse abgefeuert wurden, von denen jedoch
niemand getroffen wurde. Die Angreifer wurden durch
Mil i tär zerstreut. Um 9 Uhr abends trasm Truppen-
Verstärkungen und 200 Gendarmen ein. — I m Laufe
des Tages fanden 30 Brandlegungen statt. Es wurden
200 Verhaftungen vorgenommen und 31 Personen wur-
den in Hast bellten. Die Unruhcu forderten frchs Tote.
160 Personen sind verletzt, darunter mehr als 100 schwer,
40 Personen wnrden in die Spitäler gebracht. Das M i -
litär kampiert auf den Straßen. Um I IV2 Uhr nachts
l)abe» die Unruhen aufgehört.

Verantwortlich« Redakteur: Anton F u n t e l .

Vic B»zt »it Veil i» W nul 3me.
wie herrlich und wonnig ist der M a i ! Nber haben
Sie nicht einen Bekannten, der anch jetzt erkältet ift
und gar nicht weiß, woher er's hat? Erkältungen
gibt's eben in jeder Jahreszeit und immer muh der
Mensch auf der Hut und zur Abwehr bereit sein.
Die Abwehr, die seit 25 Jahren mit Vorliebe benüht
wird, sind Fays echte Sodener Mineral'Pastillen, die
man in jeder Npothele, Drogerie oder Mineralwasser»
Handlung für X 1 !̂5> per Schachtel erhält, <i'»!«4! « ?

Naznanilo.

I
Podpisana zadruga naznanja Slav,

občinstvu, da bodo trgovine v nedeljo
in ponedeljek, t. j. dne 26. in 27.ma]a
ob času birmovanja odprte dopoldne
in popoldne, tako da )e cenjenim
botrom in botricam prilika dana, si
naknpiti potrebnih daril. - 1

Zadruga urap in optikov v I j i j i
$w M i l k o K r a p e š , t. <•. nacelnik.

Um sicher zu gehen, verlange man
ausdrücklich das weltberühmte

Hunyadi Jänos
Saxlehner's natürl. Bitterwasser.

(903) 1 6 - f,

Botricam
in 2 i

botrom
se najtopleje priporoca

Jakob Zalaznik
pekarna, slaščičarna in

kavarna
Ljubljana, Stari trg 21.
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Kinematograph „Hdeal. Hcutc ^rciwq Spczial-
abend mit fol^ndcm Programm: Köln und die NlMN.
brücke Mcisebild); UmiM'nchmc Überrcischung s komische
Szonc); Wic die Alton snngen ^dr^matischj- Tante Eula-
lms Porträt shnmliristischi; Kleinkinderschule der Hnnde
skoloriertes Tierbild)' Su fliegen die Tränmc vc>m
Glück (schönes Traina)' Überlistet <Hu,noresle). Murqcn
Sensations-A'rtistendranm „Ter Todespreis", <2252)

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Union" .

Am 22. Mai. Dr. Rihtaric. Sanitätsrat; Dr. Caito.
vi i , Primarius; Dr. Gottlieb. Dr. Valjavec, Dr. Kosirnil,
Ärzte, Agram. — Dr. Subotie, Primarius, Belgrad. — Doltor
Rakez, Arzt, St. Marein. — Friedrich, l. l. Assistent d. Tabal-
regie, Monasterzysla, Galizien. — Walenta, Kfm,, Proßnitz. —
Pollal. l. l. Assistent der Staatsbahn. Stauding, Schlesien. —
Müller, Ingenieur. Linz. — Hcrlinger, Kfm.; Liebe, Ingenieur,
Graz. — Zaruda, Kfm., Eipel. — Cadcz. Ingenieur, Trieft.
— Hitnik, Casny. Gottrcich. Hrabowsly. Zpitz, von Steeg,
Nsde.; Hamilla, Munl, Klein, Civic. Pfeffer. Schlirihauer,
Luleschitz. Schmelzer, Fuchshofer. Wollner, Felix, Reichenbach,
Kflte., Wien,

Hotel «Elefant".
Am 21. M a i . Rebhahn, l. u. l. Oberstleutnant; Stroh,

Spadinger, Direktoren; Iaschle. l. l. Obcrgeometer; Mutz
Locbenstein. Weiß, Kssle.; Mitun. Löbl, suchodollcr, Stich,
Csallner. Vaumgartner. Broch, Freund, Droliitsch, Rsde., Wien,
— Boresch, Rsd., Praq. — Pohlmaml. Varno, Rsde.. Pich-
bürg. — Schönherr, k. t. Oberstleutnant; Hadaszcot. l, k, Major;
Leitgeb, Treveson. l. t. Oberleutnante, Innichcn. — von Rcinisch.
Palm, t. u. l. Feldmarschalleutnant, s. Gemahlin. Görz, —
von Langer, Privat, Rudolfswert. — von Stcvsly, l. l.
Major, Mcran. — Edler von Fritsch. l, t. Major, Mauthen,
«ärnten. — von Mülleitner. t. l. Major; Hauke, l, l.
hauptmann, Riva. — .Kilal, Grobbauer, l, t. Hauptleute, Kla>
genfurt. — Rigger, Milsch, l. l. Hauptleute, Bozen. — Bürger»
meister, l. u. l. Hauptniann, Pola. — Popelak, k, l. Ober«
leutnant, s. Gemahlin, Curtina.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
B a g o t Richard, My italian year, ic 1.92; B a h r

Hermann, Das Tänzchen, Lustspiel in drei Akten, K 3,—;
B a l e f t i c r Wolcott, The Aderage Woman. K 1.20;
N a r r i e I . M., The Little Minister, ic 1,20; V a r r i I i
Anton Giulio, ^ " » ^ kolklori Il,oin»,n2<>̂  X 1,20; V a u -
m a n n Paul, Tas Geheimnis der Redekunst, eine gründ-
liche Anleitung gut reden, frei sprechen und schlagfertig

diskutieren zu tonnen, X 1,50; V c e r l i o h n Max, ^ u -
leila Dobson, K 1.N2; Becker Willy, Neues Tcllainatc,-
r inm, vom Guten das Beste. X 2,40; Becker Willy, Von
den Kleinen für die Großen, X 2,40; B e n e d i t t Dr.
Edmund, 12 Gerichtsreden aus den Jahren 1880 bis N)11.
X 3,60; B e n f e y Gustav, Feuerfeste Erzeugnisse, geb.
X 8,84; B e r g H. M., Zuschneide-Lehrbuch für Damen-
bekleidung, X 7,20; B e r g n c r Hans, Die Wirkungsweise
und Konstruktion der ortfesten Verbrennungs-Kraftmaschi-
nen mit einem Anhang über die Gasturbine, X 2,!10;
B e r n h a r d Marie. I n Dreien, Roman, X 0,— ; Vc r sch
Wilhelm. M i t Fc5er und Pflug, Geschichten aus der Land-
gutwirtschaft, X 4.—; B e s a u t Walter. London, X 1.20;
V e t h m a n n Ing . Hugo, Die Pumpen, deren Berechnung
und Konstruktion, X 5.10; N i e r b a u m Otto Jul ius.
Hans Wurst, X 1,20; V i n d e r Dr. Ludwig, über Wärme-
übergang auf ruhige oder bewegte Luft sowie Lüftung und
Kühlung elektrischer Maschinen, X 0,82; B i r k dipl. I ng .
Alfred, Der Eisenbahn-Oberbau und seine Erhaltung.
X 6,—; B l e i b t r e u Karl . Deutschland und England.
X 2,40; B I e i b t r e u Karl. St. Privat, X 1.20; B Ioch
Prof. E. M., Musterbeispiele samt Ausarbeitung für die
studierende Jugend, ^ . Latein für die I.Klasse. X 1. — ;
B l uch Paul, Unsere lieben Feinde, Pariser Bilder und
Geschichten, X 3,60; B l o e m Walter, Das eiserne Jahr.
Roman, geb. X 7,20; Sommerlentnants, die Geschichte
einer achtwöchigen Übung, geb. X 6,—; Sonnenland,
Roman. geb. X L,—; V I n m Theodor, Das deutsche Han-
dclsschulwcsen, geb. X —.96; Bock Otto, Die Iicgcl-
fabrikation. X 12,60; V o d e m e r Horst, Der Flügcl-
nojutant, X 3,60; B o d e n Dr. Friedrich. Die Instinkt-
bedingthcit der Wabrhcit und Erfahrung, X 3, - .

Vorrätig in der Buch., Kunft. und Musitalienhand.
lung I n v. ,N!ei„mnl,s k Fed. Nambrrn in Laibach, Kon»
gretzplatz 2.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 73« 0 mm.

3 - F ^ .ß^ ̂ Z ^,, , Ansicht U3Z
Z « L DZÄ I " ^'"" de« Himmel« H«Z

y„ ^ u. N. 729 4 ! 15 9 SW. schwach ! stegen
" 9 U. Ab. 29-5 < 14-2 NO. schwach !
24l 7 U. F. ! 27 9, 11 2! windstill ! Nebel > 13 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
14 6-, Normale 15 0».

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwartc.

( W r n r i m d s t v o n d e r ü t r a i ü i s c h e » S p a r l a l l e 1 8 9 7 . )

lOrt : Gebäude der l. t. Staats-Oberrealschule.)
Uage: Nördl. Breite 46° 03'; ttstl. Länqe von Greenwich 14« 3l".

Anszeichmmssen:

, Hei«. K-. Z^ . Z I 3ZZ z-Z k
s "st«», «Z zZ Zß VZ., ̂ Z ß

" V ^3? ^ ^ Z K
ilm dm» dm» dm» l»m8 dm

Aaibach:

23 8200 03 34 58 03 44 26,04 02 23 04 09 21 05 4 5 I.
l l (105)

23, 784b 03 35 36 0344 48 03 59 >V

M e l' g v <5 d :

23 ^ ' 03 34 39 03 43 25 03 51 41 04 01 49 I .
7600 ^ ^72)

23 n^5> 03 3b 39 03 45 33 04 03 03 04 09 33 05 05 ^V
" " " (18)
Vebenaufzeichnungen: Am 21. Mai um 7 Uhr

45 Minuten Nahbcbeliauszeichnung in Nocca di Papa und Rom.
Vebenberichte: Am 18. Mai um 7 Uhr Erdstoß

IV. Grades in Cascia.
N o d e n u n r u h e : Schwach.
Antennenstürunaen: Am 23. Mai um 20 Uhr

30 Minuten V I 5 * " . Am 23. Mai um 23 Uhr 30 Minuten
II I - IV4. Am 24. Mai um 7 Uhr 30 Minuten 1l2.

Fun lens tä r l e : Am 23. Mai um 23 Uhr 30 Mi«
nuten l f .

" ' Häusiglclt der älörlmaei«: l >lehr lrlte»» iebe lb , bi« üo, Min«l«;
I I «leiten» jede 4. bis l0 . Wliül lc; I I I »hausi«» jcde Minute 2 bis 3 Llönli igen;
IV »sehr häufig» jede b, bis 10, Selunde Eiitladllillleni V «fortdauernd» fast
jede Scluiib»; V I «»»»ulsrbruche»» zujammrichiinneüd«' Weiäulchc m!» ssuxle»-
blldung zwischen Autemie u»d Erbe »der Tnujou im Hörtelsplioü,

Siärle der Etürunne»! 1 »sehr schwach», « schwach», .'! «milkia starl»,
4 «starl». 5 «sehr start».

s Laulstärle der ssimleülprüchs: » «laum vernehmbar». >> »lehr schwach»,
o «schwach», <I «dexllich», <> «lrsftin», l »scw lräflia».

Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

( u s , Verkauf ana" Belehnung vea Wert-
•aaiaraa: BBnanordrei; Verwaltung

via Depots, Safa-Oapoilti eto.

Filiale dsr K.. K. priu. Oesterreichischen
us») in Laibach

Credit-flnstalt i i r Handel unü bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Eioompra von Wechseln i . Devtiea: Bart-
einlagen geg. ElnlagtbOcher u, la Konti-
Horrent | Mllitlr-Helr<iikautioaen t t i .

Kurse an der Wiener Börse vom 3&» Mai 1O1S.
Schlusikure

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Fro».

„ f(Mai-Nov.)p.K.4 89-36 S9-65
B * % J „ .. P- U.4 S9-36 89-56
2 k. et. K. (Jin.-Juli) p. K.4 wan 89-55

. { ,, „ p. A.4 8936 SD-66
5 4-2°/o».W.Hot.Feb.A«K-P-K.412 92-16 W35
£ 4V>/o „ „ „ ,, p .A.42 02-16 92-35
3 4-go/o ,, SUb.Apr.-Okt.p.K.A'Jä 92-26 92-46
W *•««/, „ „ ,, „p.A.4'2 92-26 92-46
Lose v.J. 1860zu 500si.ö W . * iw7 1627
Loae v.J.1860zu 100fl.ö.W.* 43.S-— 460 —
Lose V.J. 1864zu 100 fl.ö.W 610-— 622 —
Lose T.J. 1864 ZU 60 fl.ö.W.... 306-— 312 —
8t.-Doman.-Pf. 120I1.300F.6 2ST— 289 —

Oestcrr. Staatsschuld.
O«Bt.Staat8Hchatz8ch.«trr.K.4 —•— ——
Ottst.Goldr.stsr.GoId Kasse. .4 11410 11430

,, p.Angt.i 11410 114-30
OestRentei.K.-W.stfr.p.K. .4 S9-36 89-66

,, ,, ,, „ ,, ,,LT.-4 89-40 8960
Oeet. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1»H) p. K S9-6O 8970
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 89-50 89-70
Oett.Inveit.-Rent.Btfr.p.K.8>/, 77-*ß 78-06
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.) 5>/, 109-16 lio-is
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 8S-90 89-90
Nordwb.,ö.n.e(idnd.Vb.(d S.)4 88-90 909b
Rndollab.i. K.-W. stfr.(d.S.)4 »9-40 90-40

Voan SUat« E. Zahlung ttbern.
KlsenbabB-PorirititB-OWllK.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 112 — Hl —
Bühm. Westbahn Em. 1885. .4 9060 9126
Böhm.Westb.Em. 1895LK. 4 89-90 9090
Ferd.-Nordb.E. 1886(d.S.) .4 93-90 94-90

dto. E. 1904(d.St.)K 4 9626 96-26
Fran« Josefsb.E.1884(d.S )S 4 90-90 91-90
Galiz.KarlLndwigb. (d.St.)S4 90-36 9136
Laib. -Stein Lkb.200a.iOOOfl.4 92-7« 9378

Schlußkur«

Gcl.l | Wore
Prr>7. " ^ ^ ^ " ~ ~

.em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 89-36 90-36
Nnriwb., OfiKt. 200 H. Silber 6 10260 103-60

dio. L.A E.19OS(d.S.')K.s>'/., 83— —•—
Nordwb.,Oeat.L.B.200fl.S.5 101-60 10260

dto. L.B.E.1903(d.S.)K8'/i W'ÄO 83S0
dto. E.l885 200u.lOOOfl.S.4 91-60 92-60

RudolfsbahnE. 1884 (d.S.)S. 4 90-36 fn-36
ötaataeisenb.-G. 600 F .p . St. 3 36G — 370-

rtto. E^'..-Mctz500F.p.St. 3 363— 367--
Sudnorddeut8cheVbslgb.fi. S. 4 92-06 9306
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Silber 4 8890 89-90

Ung. Staatsschuld.
Ung.Stoat8ka.sBensch.p.K.4Vj 99-60 9970
Ung. Rent« in Gold . . . p. K. 4 108-90 W91O
Ung.Rente i.K.stfr.v.J. 1910 4 88-86 89-06
Ung. Rente i. K stfr. p. K.4 89-16 89-36
U"g. Prämien-AnlehenälOOfl. 422-— 434 —
U.TheiB8-R.u.S7:eK.Prm.-0.4 292— 304 —
U.^rundentlantg.-Übli5. ö.W. * 89-36 90 36

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-hcrz. Eis.-L.-A.K.1902 4'/j 9710 9810
Wr.V'erkehrsanl.-A. verl. K. 4 8946 90-10

dto. Em. 1900 verl. K 4 8930 9030
<ializi8Che8 v. J. 1893verI.K. 4 89-76 90-7.',
Krain.L.-A.v. J.1888Ö.W. .1 92-26 93-25
>lühri^che8V.J.1890v.ö.W. 4 92-76 ——
A.d.St.Budap.v.J. 1903 v.K. 4 17 20 8820
Wien lEIek.) v. J. 1900 v. K. 4 8980 90-80
V\ien(Invests v. J. 1902v. K. 4 90-90 9190
Wien v. J. 1908 v. K 4 89-80 90 SO
Ru6B.St.A.l906f.100Kp.U. l 104-20 10470
Bul.St.-Goldanl.l907 100K4V2 94-50 ——

Pfandbriefe nnd
Kominunalobligationen.
Bs>deukr.-A. ö s t . , 5 0 j . ö. W. i 9170 92'70
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 98-— 9850
Böhm.HypothekenbankK . . 5 93 no 100-60

dto. Hypothbk., i.67 J.v.K.4 .•>.?•— 94 —

Schlnßkurh

Gold | Ware
Prr,*.

B<ihm.Lb.K.-SchuldBch.,!)0j.4 9; 76 92-78
dto. dto. 78J.K.4 91-76 92-76
dto. F..-Schnld8ch.78 J. • 91-75 92-76

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk ?. 110-— —•—
dto. inh.5()J. verl.K. 4>.'j 9A— 9S-—

Galiz.LandeBb.51>/2J.v.K. 4>/2 98-no 99-60
dto. K.-Obl.III.Em.42j. 4>/v

 9*— S9-—
Istr. Bodenkr.-A. 36 ,J. ö. W. 5 100-10 lwio
l8tr.K.-Kr.-A.i.ß2V2J-v.K. 4>/j 100-— 100-75
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 92-— 9,r—
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.6oJ.4 91-76 92-7n
Oest. Hyp.-Bnnk i.50 J. verl. 4 9f— 92- —
OeBt.-ung.HanköOJ.v.ii.W. 4 96-06 97-05

dto. 50 J. V. K 4 96-60 96-60
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/i 0 7 7Ö 9^-76
Comrabk., Fest. Ung. 41 J. 4</i 98-— S9-—

dto. Com.O. i. öO'A, J. K 41/, 97-80 <)fj-50
Herm.B.-K.-A.i.äOJ. v.K 4'/» -97"7ß 98-76
Si ark.lnnerst.Bnd.i.60J.K4'/, 97-78 98-76

dto. inh. siOJ.v.K 4</, 97-78 r,8-75
rt|ark.V.P.Vat.C.O.K . . 4'/j 97-60 98 50
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4»/i ••>*•— 99-—

'Ito. Kom.-Sch.i.n0j.T.K4>/i S8-60 99-50

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KaHch.-Oderb.E.l88ü(d.S.)S.4 W « 89-16

dto. K m . 1908 K ( d . S . ) . . . 4 W — 90 —
Lemh.-Czer.-J.E.1884 300S.86 M-1Q 84-10

dto. 300 8 4 M'/ß H9-16
Stpateeisenb -GeBell. E. 1896

d. St.) M. 100 M 3 ÄC-ßO 87-60
-üdb. Jall.-J. 500 F. p. A. 2'6 252-25 25326
UuterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 56-— w—

Diverse Lose.
Bodcnkr.öst.E.lHHOälOOfl.SX 298-— 310-—

detto E.1889äl00fl. . . . 8X 258-~ 270-—
Hypo th.-B.ung.Präm.-Schv.

a 100 fl 4 244-— 262-—
Serb.Prfimion-Anl.älOOFr. 2 119-50 125-60
Hnd.-BaBilica(Domb.) 5 fl.ö.W. 29-90 3390

Schlußkura

Geld | Waro

Grod.-AiiBt.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 4Ä9-— 80/-—
l.aibach. Praro.-Anl.20fl.iJ.W 71-— 7T—
RotenKrcaz.öflt.G.v.lOfl.ö.W fisi-eo 6260

detto ung.G.v. . . öfl.ö.W. 36-90 41-90
Türk. E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.oVW. 498 — 607 —
Gewinstech dor 8"/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anßt.E. 1880 67-— 63-—
(iewinstKch. der 8°/, Pr.-Sch.

(lei-Bod.-Cred.-AnBt.E. 1889 9 6 - - /0«—
Gewinstach. der 4"L Pr.-Sch.

der ung. Hypothoken-Bank 4260 48-r,o

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1249-— 1249-t«
Ferd.-Kordl>ahn 10(i0 fl. C. M. 4980-— 5020-—
Lloyd, onterr 400K 566- r>68-—
StaatB-Eifib.-G. j>. U. 200 fl. S. 73210 733-10
Kl)dbahn-G. p. U. . . . 600 Frs. 103 90 104-90

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBterr. Bank 120 sl. 18 K .927-— 328-
Bankver.,Wr.p.U. 20()fl.30 „ B^O-78 8,?/-78
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 800 K 64 „ /246— 1247-—
Crßdit-Anat. p. U. 320K82 „ €39-— 640-—
Credit-B, nng. nllg. 200fl.42 „ 660— 861--
Eskompieb. eteier. 200fl.32 ,, 684-60 685-60
Eflkompte-G., n. ö. 4O0K88 ,, 768 •— 77/so
Liinderb.,öst.p.J. 2000.28 „ 629— 630-—
LaibachcrKroditb. 40OK28 „ 453-— 466--
Oest.-uimar.B. 14O0K!«)-30 ,, 1990-— 1999-—
Unionbankp.U.. . 200H.S2 ,, 610-60 eirno
Verkehrfli)aiik,allg.l40fl.20 „ *C6-26 367-26
XivnoBtcn.banka lOOfl. 14,, 280-— 281-—

Industrie-Aktien.
Uerg-u.HUttw.-G., «st. 400 K 1166-— 1170-—
Hirtenberg P., Z.n.M.F. 400 K 1210-— 1218-—
Königßh.Zement-Fabrik 400 K 398-— 401-—
Lengenso.lderl\-C.A.-G. 260 K 233-— 236-60

SchhiflknrB

Geld | Ware

MontangesMöBterr.-B,lp. lOOfl. 966-75\ 9Q6-76
Porlmooser h. K. n. P. 1000. 481-—, 484-—
PragerEisouind.-Geaoll. 500 K 3092-- \3102—
Kiinamur.-Salgö-Tarj. 1000. 757-05 768-06
Salg6-Tari. Stk.-B 1000. 7B7-— 761-60
Skodawerke A.-G. PÜB. 200 K 732-60 733-60
Wairen-F.-G.,österr... lOOsl. 943-— 947 —
WeißcnfelsStahlw.A.-G. 800K 7*6-— 796—
Weolb. Bergban-A.-G. IOOD. 662-— 666—

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck«.

Deutsche Bankplatze y/791 * n8iyt

Haliunische Jüankplätze 94-62* 94-77*
London 24/«-* 24t*1-*
Paris 95-66 96-70

Valuten.
MDnzdnkaten 11-40 U'4t

20-FrancB-Stücke 1912 I9'i*
KO-Mark-Stücke 23-66 2S-60
Deutsche Reichsbanknoten . . 117 90 ii8-i°
Italienische Banknoten 94-66 94-90
Rubel-Noten 254 ~6b

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filialed.
K.K. jiriv.Oent.Credit-Annuls.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 238 — 246
Hotel Union „ 500 ,, 0 —•— —'"
Krain. Banges. „ 200 , ,12K 200 - 21O —

,, Industrio ,, 1000 „90 ,, 2000 2lW—
Unterkrain.St.-Akt. 100fl. 0 70— •1)0""

Bankzinsfuß 8%

Die Notierung «amtlicher Aktien ^nd^
„DiverBen Lo«e" versteht sich per btocK.


